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8MW deutsche Kinderm deu WeihmchtsduM!
Höhepunkt des Winterhilfswerkes des deutschen Volkes : Volksweihnacht!

Berlin , 22. Dezember.
„Minister gehen betteln !'  schrie¬

ben Emigrantenblätter nach dem Tage der
nationalen Solidarität , weil Juden niemals
verstehen werden, was Gemeinschaft ist, sind
sie doch der Inbegriff der Ichsucht, die das
deutsche Volk dank der nationalsozialistischen
Weltanschauung , die uns Adolf Hitler ge¬
lehrt hat , ausgemerzt hat . Minister gehen
nicht nur „betteln' für die Volksgenossen,
die Opfer geworden sind der vierzehnjähri¬
gen Regierungskunst jüdischer Minister und
ihrer Trabanten , s i e st e h e n so g a r m i tz-
ten unter den Volksgenossen,
weilsie den Ertrag dieser „Bet¬
telei ' nicht in die eigene Tasche
stecken , sondern den von Glücksgütern
weniger gesegneten Volksgenossen über¬
reichen.

Volksweihnacht!  War Weihnachten
nicht immer das Fest der deutschen Gemein¬
schaft? Ruhten selbst im „barbarischen Zeit¬
alter der Germanen " nicht die Waffen in
den geweihten Nächten? War nicht seit jeher
die Weihnacht bei uns Deutschen das Fest
der Freude , in uns und um uns?
Es bedurfte nur des Anstoßes und aus dem
Weihnachten im engsten Familienkreise
wurde das Weihnachten des ganzen  deut¬
schen Volkes.

">200000 deutsche Kinder  standen
am Sonntagabend im ganzen weiten Deut¬
schen Reich um strahlende Lichterbäume, um¬
hegt von der Liebe eines ganzen Volkes.
NS .-Frauenschaft , BdM . und HI . hatten im
Verein mit allen Helfern des WHW. seit
Wochen daran gearbeitet , diese Volksweih¬
nacht den Kindern so schön wie nur irgend
möglich zu gestalten. Den Dank erhielten sie
aus den leuchtenden Angen der Kleinen, aus
ihrem Jubel.

Me Rede des Reichsministers
Dr. Goebbels

Dann sprach einer der „bettelnden" Minister
vom 7. Dez., ReichsministerDr . Goebbels,
zu den Kleinen im überfüllten Saalbau Fried¬
richshain zu Berlin , und alle  deutschen Kin¬
der, in Ostpreußen und im Schwarzwald, in
der Lüneburger Heide und im Berchtesgadener
Land hörten ihn. Er verkündete die Weih¬
nachtsbot sch ast des National¬
sozialismus^  die Weihnachtsbotschaft der
großen deutschen Volksgemeinschaft.

Meine lieben deutschen Volksgenossen und
Volksgenossinnen! Wir haben am heutigen
Abend in ganz Deutschland 5 200 000 Kinder
mit ihren Eltern zu 30 000 Weihnachtsfeiern
zusammengerusen, um ihnen eine Festesfreude
zum Heiligen Abend zu bereiten. Alle diese
Feiern sind in diesem Augenblick durch die
Aetherwellen miteinander verbunden und ich
Habe jetzt das glückliche Gefühl, zu einer
ungezählten M i l l i o n e n s cha r von
deutschen Kindern  zu sprechen. Tenn
es ist ein Fest für die Kinder, das wir am
heutigen Abend begehen. Im ganzen Reich
Find sie ans ihren armen Wohnungen und
Dütten in den bunt und weihnachtlich ge¬
schmückten Sälen zusammcngckommen und
warten mit klopfenden Herzen auf die fröh¬
liche Stunde der Festbescherung. Diese Feier,
ihr deutschen Jungens und Mädels, will euch
das deutsche Winterhilfswerk bereiten. Die
NationalsozialistischeFrauenschaft, der BdM.
und die HI . haben sich im Verein mit den
Helfern der NSV . seit Wochen mit innerster
Anteilnahme an den Vorbereitungen zu dieser
festlichen Stunde beteiligt, mit einem Wort:
das ganze deutsche Volk hat euch zu Gast
geladen.

Damit ist diese Stunde mehr als
eine freundliche Verbeugung vor
denen , die das Schicksal nicht mit
reichen Glücksgütern gesegnet
hat . Sie soll allen deutschen Kindern, auch
den ärmsten und bedürftigsten, ein weihnacht¬
liches und heimatliches Gefühl geben und
ihnen einen Abglanz vermitteln von diesem
Fest, das
das deutscheste unter allen Festen
genannt werden kann. Es ist ein christliches

Fest; aber dadurch, daß wir ihm einen so
tiefen und innerlichen Sinn geben, auch im
wahrsten Sinne des Wortes ein natio¬
nalsozialistisches  Fest . Denn im
Hinblick auf den großen Gedanken der Ge¬
meinschaft, der das ganze deutsche Volk ver¬
bindet, hat das Gebot der Nächstenliebe für
uns alle einen n e u e n u n d ü b e r r a g e n-
den Inhalt  bekommen . Für uns seid
ihr,  meine deutschen Kinder, und eure El¬
tern die Menschen, die uns am näch¬
st e n st ehe n, und denen zu helfen und sie
zu betreuen uns nicht nur ein Gebot des
Herzens, sondern auch eine liebe und freudig
erfüllte Pflicht des Gewissens  ist.
Es ist nicht an dem, wie unsere übelwollen¬
den Gegner außerhalb unserer Grenzen daS
gerne wahr haben möchten, daß um diese
Stunde die Barbaren des Nordens ihre Ur¬
wälder verlassen, um sich um den heidnischen
Weihnachtsbaum zu versammeln. Gewiß,
wir feiern ein deutsches Fest mit der ganzen
Innerlichkeit , deren unsere große Volksseele
fähig ist. Wir bescheiden uns nicht mit bil¬
ligen Redensarten und sentimentalen Ge¬
fühlsanwandlungen . Wir legen Hand
an , lindern Not und helfen Sor¬
gen überwinden im Sinne eines
Praktischen Christentums,  das
mit dem von uns geprägten Begriff eines
Sozialismus der Tat vollkommen überein¬
stimmt. Das könnt auch ihr Kinder in
euren jungen und kleinen Herzen schon emp¬
finden und fühlen: denn was in diese jungen
und kleinen Herzen heute hineingelegt wird,
das soll ja , wenn ihr einmal erwachsene
deutsche Männer und Frauen seid, für unser
ganzes Volk wunderbarste Wirklichkeitwerden.

Von tiefem Dank sind wir alle in dieser
Stunde an das Schicksal erfüllt . Es hat uns
mit Glück und Erfolgen im vergangenen
Jahr reich bedacht. Wir wollen uns Glück
und Erfolge nicht selbst vergrämen und ver¬
bittern , sondern uns ihrer ehrlich und aus
vollstem Herzen freuen. Allerdings ist im
ganzen Volke auch noch viel Not und Sorg:
übrig geblieben.

Wir , die wir dip Ehre haben, dem Führer
bei der Gestaltung unseres deutschen Schick¬
sals in seiner nächsten Nähe helfen und die¬
nen zu dürfen, missen das sehr wohl und
vergessen es in keiner Stunde des ganzen
Jahres . All unsere Mühe und Arbeit ziel!
ja darauf hin, Not und Elend, soweit das
überhaupt in Menschenkraft gelegen ist. zu
lindern und nach und nach ganz zu über¬
winden. Bis dahin aber müssen wir alle be¬
strebt sein, das Unglück, das noch so viele
unserer deutschen Volksgenossen quält und
bedrückt, gemeinsam zu tragen und es damit
auch leichter zu machen.

In dieser Gesinnung haben wir die vielen
Millionen deutscher Kinder am heutigen
Abend zusammengerusen. Sie sollen nicht
beim Weihnachtsfest, wo alle anderen sich
freuen, einsam sein und dabei vielleicht das
bittere Gefühl haben, daß sie innerhalb der

I seitdem vernarbt . Aus einem schon in seine
j Bestandteile aufgelösten Volkskörper ist seit-
! dem eine wirkliche Schrcksalsgemeinschaft,
j eine Nation im besten Sinne des Wortes ge-
! worden. Wir haben es alle gewollt, und
j darum wurde es Wirklichkeit: Der Frie»
i den unseres Landes , der auf der
'Einigkeit des ganzen Volkes be»

! ruh t , kan n j etz t d u rch ni e m an d er»
i und nichts mehr gestört werden,
j Darum hat auch die Stunde , die wir jetzt
l festlich begehen, gar nichts mehr mit
' Almosen gesinnung und Wohl-
^ tätigkeitzutun.  Sie ist für die Regie-
i rnng und die Partei , die das Volk führt,
; nur die Abstattung einer selbst-
: verständlichen Dankesp flicht.  Wir
! bekunden damit vor aller Welt unsere innere
- Verbundenheit und Bewunderung vor dem
' Opfersinn der ganzen deutschen Nation , der
> sich auch im vergangenen Jahr in allen kri-
' tischen Situationen so herrlich bewährte und
> der gerade in den ärmsten Teilen unseres
i Volkes seine uneigennützigsten Verfechter ge-
j funden hat . Ist es nicht ein wunderbares
: Gefühl, das uns jetzt alle erfüllt : In ganz
; Deutschland sind nun die Kinder um den

Weihnachtsbaum versammelt. Sie sitzen in
^ den hell erleuchteten Sälen der Großstädte,
! in einsam liegenden Schulräumen und
! WirMokal -m ans fr-esi scheu Inseln , im wei-
! ten Masurenland , in verschneiten Schwarz-
i Walddörfern oder in bayrischen Marktflecken.
' Ueberall aber ist es dasselbe Bild : Mit roten
> Wangen und glänzenden Augen warten sie
! aus die ersehnte Stunde , daß der Weih-
^ nachtsmann kommt und auch ihnen aus sei-
. nem vollgefüllten Gabenschatz ihr Christkind
j bringt.
; Die Kinder aber all der vielen Millionen
> Eltern , denen es die Gunst des Schicksals ge-
, stattet, ihnen ein persönliches und manchmal
i auch reiches Weihnachtsfest im Kreise einer
f glücklichen Familie zu bescheren, mögen dabei
! niemals vergessen, daß es in Deutschland fast
i ebenso viele Millionen Kinder gibt, für die
! diese Weihnachtsstundehier die einzige Festes-
i frende ist.
^ Diese Kinder sind darum nicht weniger: wert , sondern gehören, wie wir alle, unserem
! deutschen Volke und wir müssen sie des-
! halb mit um so größerer Liebe und Fürsorge
^ umgeben, weil das Schicksal es nicht über¬mäßig gut mit ihnen gemeint hat. Denn auch
! diese Kinder werden einmal erwachsen sein und
! an den schweren und verantwortungsvolle»
- Pflichten der Nation teilnehmen müssen, und
z sie werden das um so williger und freudiger
i tun , je mehr sie das Gefühl haben dürfen, daß
! sie auch bei den Festen des Volkes nicht un-
f bedacht bleiben, sondern wie wir alle gastlich
^ daran teilnehmen können. Dann wird sich schon
! in jungen Jahren um alle deutschen Kinder,

ob reich oder arm, ob hoch oder niedrig,
ein festes Band der Liebe und

! Zusammengehörigkeit
deutschen Volksgemeinschaftzwar teilnehmen
dürfen an der gemeinsamen Sorge und Ent¬
behrung, daß sie aber alleine stehen, wenn
die anderen ihre Feste feiern.

Weihnachten 1933 haben wir auf den
Straßen der deutschen Arbeiterviertel Gaben¬
tische aufgebant ; wir haben alle  armen
Kinder beschert ohne Rücksicht auf ehemalige
Parteizugehörigkeit und Politische Ueberzeu-
gung ihrer Eltern . Es ist
einer der ergreifendsten Augenblicke
meines Lebens
gewesen, als damals in Berlin -Moabit eben
durch die Weihnachtsamnestie ans den Kon¬
zentrationslagern entlassene Kommunisten zu
mir kamen und mit Tränen in den Augen
ihre innere Einkehr zur nationalsozialisti¬
schen Volksgemeinschaft vollzogen. Zehntau¬
sende von Menschen, die uns damals viel¬
leicht noch ablehnend oder mit innerem Vor¬
behalt gegenüberstanden, haben in dieser
Stunde gelernt, wie wunderbar es ist, sich
aus vollstem Herzen und tiefster Seele einem
Volke und seinem Schicksal in Gutem und in
Bösem zu verpflichten. Wieviele Wunden lind

! schlingen. Sie werden schon von frühester
! Jugend an lernen , daß es im Leben niemals
i daraus ankommt, was einer besitzt,
^ sondern nur darauf , was einer ist und> was einer leistet und bedeutet,
i Dann wird auch einmal in nicht allzu ferner
! Zukunft für immer wie um diese Stunde in
- ganz Deutschland der innere Streit , Haß,
, Neid und Mißgunst des einen gegen den
i anderen verstummen und alle sich zu edlem
! Wettstreit im Dienste an unserem ganzen
j Volke vereinigen. Das soll der tiefste Sinnund die innerste Aufforderung dieser schönen

und festlichen Stunde sein.
In dieser Ueberzeugung rufe ich die vielen

Mllionen Kinder, die sich heute um unsere
Gabentische versammelt haben. Ich grüße
mit ihnen ihre Väter und Mütter;
sie haben in ihren Kindern der
deutschen Nation das wertvoll-
sie und kostbarste Geschenk ge-
macht . Für sie zu arbeiten und zu kämp¬
fen und ihnen ein besseres Dasein zu sichern,
dafür ist ein Leben wert , gelebt zu werden;
denn diese Kinder find unsere nationale
Hoffnung und das Unterpfand der Zukunft

Das RruM in Kürze
Ueber fünf Millionen deutscher Kinder

wurden am Sonntag bei den Volksweih¬
nachtsfeiern der NSDAP , beschert. Reichs¬
minister Dr. Goebbels hielt aus diesem An¬
laß in Berlin eine Rede.

Ter bisherige VölkerbundsministerEden
wurde zum Nachfolger Sir Samuel Hoares
als englischer Außenministerernannt.

Aus Dschibuti kommen abessinische Sieges¬
meldungen. So wird unter anderem behaup¬
tet, die Abessinier hätten Makalle zurLck-erobcrt.

Aus Paris verlautet, daß Frankreich der
Sowjetunion aus Umwegen eine Milliarden¬
anleihe gewähren wolle.

unseres Volkes. Wir haben diese Feier so
festlich hergerichtet, daß sie sie in ihrem gan¬
zen Leben nicht vergessen sollen. Aus den
Jungens werden einmal deutsche Männer
und aus den Mädels deutsche Frauen wer¬
den. Auch sie werden dann wieder der Na¬
tion ihre Kinder schenken und damit die
Ewigkeit unseres Volkes gewährleisten.

In dem Dankgefühl, das uns alle erfüllt,
schwingt mit unsere innigste Bitte an das
Schicksal, daß es Führer , Volk und Reich
weiterhin in seine gnädige Obhut nehme,
Daß es dem deutschen Votte aber vor allem
das köstlichste Gut bewahren möge, das den
Menschen schon in der Weihnachtsbotscha' t
verkündet wurde : Ten Frieden an»
Erden!

Dolksweihnachken in Stuttgart
„Man fühlt sich wie zu Hause" sagte ein

Mann neben mir . Er hatte das ausgespro¬
chen, was wohl alle  Volksgenossen dachten,
die am Sonntag abend an der Weihnachts¬
feier des Volkes teilnahmen . Männer und
Frauen , die sich sonst nur vom Sehen ber
kannten, saßen sich nun Plötzlich gegenüver
und feierten zusammen. Ein Wort gab das
andere und bald war es so, als ob es von
jeher nicht anders gewesen wäre : die große
deutsche Familie feierte Weihnachten. Diese
Stunden waren aber ganz besonders für die
Kinder  bestimmt . Der „Pelzmärte " ries
sie zu sich und holte dann aus seinem Sack
ganze Berge voll Spielsachen. Für die Mäd¬
chen hatte er Puppen , Spieldosen und Ham¬
pelmännchen mitgebracht, für die Jungen
aber gab es Soldaten , feuerspeiende Tanks
und Kanonen. Die Eltern mußten die Eß-
waren beiseite räumen , um für alle die rat¬
ternden und tanzenden Dinge Platz ni
schaffen. Bald sahen die Säle aus , wie ein
riesiger Spielzengladen.

Während so die Jugend vollauf beschäf¬
tigt war , gab es für die Aelteren musi¬
kalische Genüsse:  Reichswehrkapellen
musizierten, Jungvolk sang, BdM .-Mädchen
führten Volkstänze auf und zwischendurch
wurden gemeinsame Lieder gesungen. Die
vielen Helferinnen batten dankbare KundeL,
Immer wieder mußten sie mit ihren blitz¬
blanken großen Kannen kommen und nach¬
füllen, und mehr als einmal hörte man:
„Jetzt bin ich schon bei der vierten Schüssel."
Uebrigens erhielt jede Familie noch eine
Tüte mit auf den Heimweg, die mit Süßig¬
keiten aller Art gefüllt war . So konnten
sich auch die zu Hause Gebliebenen noch mit¬
freuen, mitfreuen mit den andern , die Weih¬
nachten als das größte deutsche Fest,
als wahres Volksweihnachten, erlebt hatten.

Parole für IMS!
RcichsorganisationsleiterDr. Ley

an seine Mitarbeiter
Berlin,  22 . Dezember.

Reichsorganisationsleiter und Reichsleiter
der DAF., Dr. Robert Ley,  veröffentlicht
folgende Kundgebung: „All meinen Mit¬
arbeitern der Reichsorganisationsleitung der
NSDAP , und des Zentralamtes der Deut¬
schen Arbeitsfront, sowie allen Politischen
Leitern, Amtswaltern und Amtswarten im
Reiche wünsche ich ein frohes Weihnachtsfest
und ein glückliches Neujahr. Die Parole des
Jahres 1936 sei:

Nun erst recht Kraft durch
Freude für die Größe und das
Glück Deutschlands !"



Seite 2 Rr . 2»« Aa««1Ver Tagülatt . Der Seselllchaster' Montaq , den 23. Dezember 1833

Ae MavMhMv SankliünsvkrpWuiMll
Großbritanniens Umfrage bei den Mittelmeermächten

eg. London, 22. Dezember.
Der Entschluß der britischen Regierung,

zur Sanktionspolitik gegenüber Italien zu¬
rückzukehren, bildet den Kern aller mit
der weiteren Entwicklung des ita-
lienisch - abessi nischen Streites
z u s am  m e n h ä n g e n d e n F r a g e n. Die
britische Umsrage wegen allfälligen militäri¬
schen Beistandes, die an Frankreich.
Südslawien , Spanien , Griechen¬
land und dieTürkei  gerichtet wurde, hat
aber ein Echo ausgelöst, das beweist, wie
schwer es ist, die aus der Völkerbundssatzung
sich ergebenden internationalen Verpflichtun¬
gen mit den Belangen jedes einzelnen Staa¬
tes in Einklang zu bringen. Auch die eng¬
lische Presse verhehlt nicht, daß die Mitarbeit
der kleineren Mittelmeermächte wegen der
geringen Stärke ihrer Kriegsflotten nicht all¬
zusehr für einen Einsatz in Betracht komme.
Grundsätzlich seien diese Staaten wohl be¬
reit , ihre Völkerbundsverpslichtungen zu er¬
füllen , notfalls auch die militärischen, aber
in fast allen diesen Staaten werde die An¬
sicht vertreten, daß man nicht in der
Lage sei , „sofort aktive Schritte"
zu unternehmen.  Praktisch genommen
heißt das . daß man es mit der militärischen
Hilfe gar nicht so eilig haben will.
Frankreich in der Zwickmühle

In Frankrei  ch versucht man mit allen
Mitteln ans der Zwickmühle herauszukom¬
men. in die man infolge des Fehlschlagens
der Pariser Vermittlungsversuche geraten
ist. Wohl bestehen zwischen Großbritannien
und Frankreich Vereinbarungen , die der bri¬
tischen Flotte die Benützung von Biferta
an der nordafrikanischen Küste und anderer
Mitteimeerhäfen gestatten. Aber man will
auf die neue britische Anfrage nicht noch ein¬
mal und deutlicher antworten . „Der gegen¬
seitige Beistand, wie er stch aus dem Völker¬
bundsvertrag ergibt, ist bereits in der zwei¬
ten Hälfte des Oktobers zwischen England
und Frankreich geregelt worden", betont der
Pariser „Temps " mit Schärfe. Und fügt eine
Ermahnung an die anderen  Staaten
daran , die Völkerbundsverpflichtungen sa
genau zu erfüllen.

Mehr noch betont man die Bedeutung , die
Frankreich nach dem Rücktritt Sir Samuel
Hoares für Italien gewonnen hätte . W a s
wäre geschehen,  fragt der Pariser
„Figaro ", wenn Frankreich Trup¬
pen gegen Italien in Bewegung
gesetzt hätte?  Frankreich hätte durch
Truppenverschicbungen an die italienische
Grenze Italien gezwungen, seine Grenzdeckuna
zu verstärken und das würde Italien als
feindliche Handlung aufgefaßt haben. Noch
weniger ist man bereit, für die Frie¬
de  n 8 v e r m i t t l u n g O p f e r zu bringen.
Ter Kvlonialausschuß des Senats forderte
in einer Entschließung die Regierung auf.
in keiner Weise Interessen und Rechte Frank¬
reichs in Ostafrika zu opfern.

Dafür hat — nach dem „Oeuvre " —
Laoal dem italienischen Botschafter am Frei¬
tag die außerordentliche Unzufriedenheit zu
verstehen gegeben, die man in amtlichen
Pariser Kreisen hinsichtlich der Haltung Ita¬
liens empfindet. Diese Haltung werde als
unter jedem Gesichtswinkel unverständlich
angesehen.
Neue italienische Truppen für Libyen?

Der Große Faschistische Rat hat den un¬
erschütterlichen Widerstandswillen Italiens
gegen die Sanktionen , aber auch den Willen,
die vom Duce begonnene Aktion zu Ende zu
führen, erklärt . Daß in der Entschließung
auf die Pariser Vorschläge nicht mehr einge¬
gangen wurde, erklärt man damit , daß sie
zum Zeitpunkt der Sitzung des Rates bereits
erledigt waren — während französische
Pressestimmen darin eine „offene Tür " für
weitere Verhandlungen erblicken wollen.
Aber man betont in Nom, daß Italien

ur Entgegennahme und Prü¬
ll ng neuer Vorschläge bereit  sei.

unter der Voraussetzung, daß sie auch auf¬
recht erhalten werden.

Aufsehen hat in England eine Meldung
des „Daily Telegraph " erregt, daß Italien
zur Zeit die baldige Entsendungeiner
weiteren mechanisierten Divi-
sionandielibyscheKüste  vorbereite.
Die Hauptmasse der italienischen Streitkräfte
in Libyen sei an der ägyptischen Grenze ver¬
sammelt und sie sei dreimal so stark
wie die gesamten britischen
Streitkräfte in Aegypten.

Mit einer Aushebung der Sanktionen rech¬
net man in Italien nicht. Das besagt schon
die Entschließung des Großen Faschistischen
Rates , zu dessen Mitglied übrigens auch der
Schwiegersohn Mussolinis, der bisherige
»Führer des Geschwaders„La Disparat  a"
in Ostafrika, Graf Ciano,  ernannt worden
ist.

„Moskau gießt Oel ins Feuer !"
Bemerkenswert ist eine Stellungnahme

der Pariser „Liberte", in der es u. a. heißt:
Sowjetrußland,  dessen Haß gegen die
Faschisten die Arbeit Englands in Gens er¬
leichtert habe, gieße weiter Oel ins
Feuer,  und der Völkerbund, der eigentlich
den Frieden hätte sichern sollen, ermutige
zum Kriege. Frankreich scheine England

überallhin zu folgen, wohin dies führe, durch
alle Gefahren und durch alle Schwierig¬
keiten. Selbst Freundschaften und Bündnisse

> opfere und breche es und setze sich schweren
innerpolitischeu Erschütterungen aus , ohne
daß es die Gewißheit habe, einmal dafür be¬
zahlt zu werden, wenn es selbst eines Tages
angegriffen werde.

Starke Belebung des amerikanischen
Handels mit Italien

Ter neueste Bericht des Haiidelsamtes
über die Ausfuhr im November weist eine
erhebliche Zunahme des amerikanischen
Handels sowohl mit Italien als auch mit
Jtalienisch -Ostafrika auf, trotz aller Bemü¬
hungen der Bundesregierung , die amerika¬
nischen Wirtschastskrciie hinsichtlich des Han¬
dels mit kriegführenden Staaten zu ent¬
mutigen. Nach dem Bericht des Handels¬
amtes ist der Gesamtwert der November-

i Ausfuhr nach Italien  selbst mit
! 9 055 000 Dollar gegenüber 8 -5l9 000 Dollar
. im November des Vorjahres ausgewiesen.
! Bei den einzelnen Posten stellt sich die Er-
^ Höhung des Ausfuhrwertes wie folgt:
§ Petroleum  u n d P e t r o l e n m p r v-
s d u kt e: l 252 000 Dollar gegenüber 447 000

Dollar im November 1934;"r affinierte s
Kupfern  1054 000 gegenüber 457000:
Eisen st a h lichrot  t : 323 000 gegenüber
250 000; Traktvre n und Traktore n-
teile:  192000 gegenüber 79000 Dollar im
November 1934. Als augenfälligstes heben
sich die Ausfuhrsummen des n a ch Itali e-
nisch - Ostafrika  ausgeführtcn P e r r v-
leums und der 'Petroleu m p r v -
dukte  hervor : hier ist die Ausfuhr von
12 000 Dollar im November 1934 auf
451 000 Dollar im November 1985 gestiegen.
Aehnlich ist es mit dem Ausfuhrwert der
nach Italienisch - Ostasrika musgeführten
Kraftwagen und Kraftwagenteile : hier ist der
Ausfuhrwert von 7000 Dollar im November
1934 auf 71 000 im November 1935 gestie¬
gen.

Demgegenüber sticht der Gesamtwert
der Novembe r ausfuh r n a ch A b e s-
sinien  außerordentlich ab. Ter Bericht des
Handelsamtes weist hier gegenüber 670 Dol¬
lar im November 1934 die Summe von 1000
Dollar im November 1935 aus . Diese Tat¬
sache wird als so bedeutsam angesehen, daß
das Handelsamt Einzelheiten des Handels¬
verkehrs zunächst nur hinsichtlich der Aus¬
fuhr nach Jtalienisch -Ostafrika bekannt ge¬
geben hat.

^vttinnv 151cn, üer neue engliseve .̂ uOenminister
(Archiv SIS .-Presse)

London, 22. Dezember.
Die Entscheidung über die Neubesetzung des

britischen Außenministeriums ist am Sonn¬
tagabend gefallen. Der Völkerbundsminister
Eden  hatte am Freitag sofort nach seiner
Rückkehr aus Gens eine Aussprache mit dem
Ministerpräsidenten Baldwin;  Samstag¬
vormittag fand eine neuerliche Aussprache
der beiden Staatsmänner statt , an die stch
am Samstagnachmittag eine Aussprache
Baldwins mit Sir Austen Chamber¬
lai  n anschloß. Wer von den beiden Außen¬
minister werden würde, war am Samstag
noch unbekannt . Am Sonntag wurde die Er¬
nennung Edens zum Außenminister amtlich
bekanntgegeben. Der Posten eines Völker¬
bundsministers wird nicht neu besetzt werden.

Sir Samuel Hoare  wurde am Sams¬
tagvormittag vom König in einer einstün-
digen Audienz empfangen und wird voraus¬
sichtlich am Montag zu einem dreimona¬
tigen Erholungsurlaub in die
Schweiz  reisen.

Einzelne Blätter und gewisse politische
Kreise halten daran fest, daß Baldwins
Stellung erschüttert  sei und daß
sein Rücktritt in etwa sechs Monaten erfol¬
gen werde. Doch dürste dies davon ab-
hängen , was für Erfahrungen dje Abgeord¬
neten in ihren Wahlkreisen machen werden,
wenn sie im kommenden Jahre in den
üblichen örtlichen Versammlungen vor ihren
Wählern die Politik der Regierung zu ver¬
teidigen versuchen.

Antrag aus Revision
der Pariser Borvri-SMaie

London,  21. Dezember.
In der letzten Sitzung des englischen Unter¬

hauses, die am Freitag stattfand , ehe sich die

beiden Häuser des englischen Parlaments vis
4. Februar vertagten , haben 13 Abgeord¬
nete unter Führung des Abgeordneten Ma-
bane (Nationale Arbeiterpartei ) einen An¬
trag eingcbracht, der die Regierung ersucht,
Vorbereitungen für die Revi¬
sion der Friede ns vertage von
19 19 und 1920 zu treffen.

In dieser Sitzung gab es noch eine aiivecc
Ueberraschiing. Als gerade sehr wenige Ab¬
geordnete der Regierungsparteien anwesend
waren , beantragte die Arbeitervpposinvn
das Unterhaus schon am 21. Januar wieder
zusnimnentreteii zn lassen - im Hinblick ain
den drohenden Bergarbeiterstreif and weil
man die Regierung angesichts der außen¬
politischen Fehler in letzter Zeit uicbl länger
als einen Monat ohne Aussicht tasten känittc.
Fernmündlich und drahtlich wurden nun die
Negieruugsabgeordueleu zujammeugctrom-
melt. indes mau die Ansprache darüber in
die Länge zog. so daß bei der Abstniiiulina,
eine Mehrheit von l03 RegierungSabgeord-
neten gegen die 81 Oppositionellen zustandckam.

AM»sktzl die Mio»der Du«sott!
Die Entschließung des Großen Faschisti¬
schen Rats in der Nacht auf Samstag

Rom, 2l . Dezember.
Der Große Faschistische Rat . der am Frei¬

tag, abends >0 Uhr, zusammeugetreleu war.
hat sich nach dreistündiger Sitzung auf den
18. Januar , abend: 10 Uhr, vertagt . Nach
dem amtlichen Bericht hat der Rat „die
politische Lage geprüft, wie sie sich nach der
von englischer Seite erfolgten Berwersuug
der Pariser Vorschläge ergibt, die der Ini¬
tiative Frankreichs zu danken sind und die
der Große Faschistische Rat in feiner Sitzung
vom 18. Dezember einer eingehenden Prü¬
fung uulerzvgen hatte ". Folgende Entschlie¬
ßung ist durch Zuruf angenommen worden:

„Der Große Faschistische Rat stellt fest,
daß das italienische Volk gegenüber der
offenkundigen Desorientierung und den
Widersprüchen in der Haltung der Sank¬
tionsländer in der strengen Verteidigung
des eigenen Rechts unerschütterlich einmalig
bleibt, indem es mit der Goldipcu.de einen
machtvollen Beweis seines Widerftands-
und Siegeswillen gibt. Er entbietet den
Soldaten und Schwarzhemden, die in O,'i-
afrika mutig für die Sache der Zivilisation
und für die höchsten Ziele der Silberhell
und Zukunft der Nation kLmpscn, seinen
Gruß und stellt fest, daß die Aktion des
faschistischen Italien mit unbeugfa m c c
Entschlossenheit für die nötige
Erreichung der vom Duce f ü r d i e
Geschicke des Vaterlandes  v ar¬
ge ?, e i chn c t e n Ziele  f v r t g c i c r; t
w i r d."

Scl'ließlicb hat der Große Faschistische Ra!
von einer Erklärung Keualnis geiicomi. n.
die vom Vorsitzenden des Reiehsverbaudes
der italienischen Industrie . Gras Bvlvi . vor-
gelegi worden war . In dieser Erklärung
heißt es. daß die faschistischen Verbände der !
Industrie und der Laudwirtschaü . sowie dec ^
industriellen und der landwirtschaftlichen Ar- ^
beiter als sichere Wortführer aller Katego¬
rien der in die shndikalistische Organisation
des Regime eiugegliederieu Arbeiter am
Ende des ersten Monats des ..Wirtschafts¬
krieges" erklären , daß der Geist der Diszi¬
plin und des- Widerstandswillens der orga¬
nisierten Massen unerschütterlich ist.

Württemberg
Sie«MdeMmMM meldet

Eine hier ergriffene Tascheudicbin
hat angegeben, daß sie vor etwa acht Tagen
in einer Straße der Stuttgarter Altstadt
einer Frau aus ihrer Manteltasche einen
Geldbeutel mit etwa 1 4 5 R M. Inhalt e u t-
wendet  habe . Eine Strafanzeige zu diesem
Diebstahl ist von der Geschädigten beim
Polizeipräsidium Stuttgart bis Jetzt noch
nicht erstattet worden. Die Bestohlene kann
aus dem Besitz der Daschcudiebiu entschädigtmevdeii

Tailfingen, 22, Dez, (N ü tzlich e B e r -
w e u d u u g einer l e e r st e h enden
K i r che.) Tie erste hiesige katholische Kirche,
die seit dem Bau eines neuen größeren Got-
teshauscs nicht mehr benützt wird,
ist von den hiesigen Segelfliegern für ihre
Zwecke gemietet worden. Diese werden sich
ihren Ärbeitsraum darin eiurichtcn. Die
Stadt schafft au ? ihre Kosten die Beleuchtung
an und gibt zur Bestreitung der Miete einen
angemessenen Jahresbeitrag . Tie Stadt
Tailfingen errichtet für die Nvdelsportler
zw e i R vdel  b a h n e u.

Ebingen, 22. Dez. (Zwei Fe  st u ah¬
oi c n.) Hier wurde ein auswärtiger Hau¬
sierer. der im Verdacht steht, mehrere Sitt-
lichteitsvcrbrecheu begangen zu haben, sest-
genommen. Bei seiner Verbringung ins- Ge¬
fängnis machte er einen F l u cht v e r s u ch.
der jedoch mißlang . — Festgeiwmmeii wurde
auch ein verheirateter jüngerer Manu von
hier , der am letzten Mittwochabend in seiner
früheren Arbeitsstätte einen schweren Dieb¬
stahl verübte. Das gestohlene Gut ist von
ihm sv'vrt veräußert morden.

Valingen, 22. Dez. <W jede r a u i b a u
) es Balinger  Z v l l e r u schl o s i e tz.»
Der Wiederaufbau des Balinger Zollern-
'chlosses hat jetzt in seinem ersten Abschnitt
seinen vorläufigen Abschluß gesunden. Weit
über die Grenzen der Stadt und des Kreises
Balingen hinaus wurde der durch die Ini¬
tiative von Kreisleiter Kiener  gefaßte Ent¬
schluß der Stadt Balingen begrüßt. dicKS
Ate Wahrzeichen der Oberamtsstadt wieder-
zu erneuern , gilt es doch, ein historisches
Bauwerk Schwabens und des Reiches zu er-
Hallen. Im August wurde mit dem Abträgen
des alten Baues begonnen und die Ernene-
cungsarbeiteu erst vor kurzem eingestellt.
Zum Schutze der bisherigen Bauarbeiten
wurde über den Winter eine Notbedachnng
angebracht.

Göppingen, 22. Dez. (S t e u e r steck-
örief gegen den Juden Vöh  m.) Tie
Eheleute Böhm  halten sich zur Zeit in der
Schweiz auf. Damit sind für das Finanzamt
die Voraussetzungen gegeben, den Steuer¬
steckbrief zu erlassen wegen einer Neichssteuer-
flucht, die sich dem Vernehmen nach aus rund
10 000 NM. beläuft , wozu nach Vcm Neichs-
sieiierslnchtgesetz noch Zuschläge kommen.
Diese Maßnahme hat zur Folge, daß das
ganze Vermögen Böhms für das Reich be¬
schlagnahmt ist: das Finanzamt hat die An¬
sprüche des Reichs durch Pfändungen ge¬
sichert. Wie die der NS -Presie angeschlossene
„G ö P p i n g e r Zeitung"  hört , setzt sich
eine hiesige Bank als Gläubigerin für den
Verkauf des Wohnhauses an einen arischen
Käufer ein)

WelhuachtswunsK-er-evtMen Fügen-
Aufruf an-ie gefamie würtlemdergWe WttWatt

Aebsr 40 000 Jugendliche verlassen im kommenden Frühjahr in Württemberg
die Schulen. Ihre berufliche Ausbildung ist Gebot. Die meisten brauchen dazu eine
Lehr - oder sonstige Ausbildungs stelle.  An die Wirtschaft ergeht
daher die Bitte , die offenen Stellen so bald als möglich den Arbeitsämtern zumelden.

Ter Wiirtt . Wirtschastsminister
I . V. Springer.

Der Präsident des Wiirtt . Industrie - und
Handelstags

K i e h n.
Der Führer des Gebiets 20 der HI.

Sund e r ma n n , Gebietssührer.
Der Landcsbanernfiihrer in Württemberg

Arnold.
Der Landeshandwertsmeister f. Tüdwestdcutschland

Baetzner.  M . d. R.
Der Gauwalter der DAF . in Württemberg

Schulz,  M . d. R.
Der Präsident des Landesarbeitsamts Siidwcst-

deutschland
Vurkhardt.

Der Präsident des Landesarbeitsamts
Südwestdeutschland teilt zu diesem Aufruf
mit:

Die am heutigen Tage gemeinsam mit dem
Württ. Wirtschastsminister, dem Präsiden¬
ten des Württ. Industrie- und Handelstags,
dem Führer des Gebiets 20 der HI ., dem
Landcshandwerksmeister für Südwestdeutsch¬
land und dem Gauwalter der DAF. in Würt¬
temberg in Presse und Rundfunk durchge-
sührte Aktion zur Werbung von Lehrstellen
für unsere Jugend hat zum Ziel, daß den
Arbeitsämtern weitere einwandfreie Lehr¬
stellen in Berufen, denen mit gutem Gewissen
vermehrter Nachwuchs zugeführt werden
kann, bekannt werden. Alteingesessene, biedere
Handwerksmeister, vor allem solche auf dem

!Lande und in Kleinstädten, ferner gute Be¬
triebe, die ihren Lehrlingen eine möglichst
breite Berufsausbildung gewährleisten, die
aber keine jugendlichen Spezialisten ausbil¬
den, sollen weitere Lehrstellen bei den Ar¬
beitsämtern anmclde». Wenn möglich, soll¬
ten vor allein Lehrstellen, bei denen der
Lehrling Kost und Wohnung erhält , gemeldet
werden.

Das Ergebnis dieser Lehrstellenwerbung
darf keinesfalls sein, daß die Lehrlingszüch¬
terei oder gar die Landflucht gefördert wird.
Es ist auch nicht daran gedacht, an den
Lehrlingshöchstzahlen zu rütteln . Die Ar¬
beitsämter sind angewiesen, bei der Lehr-
stellenvermittlnng auf diese Gesichtspunkte
mehr denn je zu achten.

Bei dieser Gelegenheit sei auch betont, daß
nicht alle Jugendlichen zu ihrer beruflichen
Ausbildung Lehrstellen im Handwerk, in der
Industrie öder im Handel usw. erhalten sol¬
len. Im Gegenteil: Möglichst viele Jugend-
liche, besonders diejenigen vom Lande oder
von ländlichen Gegenden, sollen sich der
Landwirtschaft zuwenden und mit ihrem
künftigen Berus zurückkehren zum Boden
ihrer Väter . —

Die Ausführungen gelten auch für weib¬
liche Jugendliche. Bei ihnen ist darüber hin¬
aus die hauswirtschaftliche Ausbildung , die
zweckmäßig vor jede berufliche Ausbildung
oder Tätigkeit gele-̂ wird, zwingendes Ge-
bot.
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Aus Stadt und Land

1

Nagold, den 23. Dezember 1933.
Fützrcrworte:

Nur die Herstellung einer wirklichen
Volksgemeinschaft,, die sich über die Inter¬
essen und Gegensätze der Stände und Klassen
erhebt, vermag allein auf die Dauer die¬
sen Verirrungen des menschlichen Geistes
den Nährboden zu enrziehen.

Begründung zum Ermächtigungsgesetz. 23. 3. 33.

Wochenrliekschau
Der gestrige schöne Sonntag , der goldene

Sonntag , war Winteranfang . — Die Orts¬
gruppe Nagold der NSDAP , veranstaltete zu¬
sammen mit der NSV . Volks Weihnacht mit
vorangegangener Kinderbescherung . — Wei-
rere Weihnachtsfeiern hielten ab das Kreiskcan-

- tenhaus, die VersorgungskuranstaltWaldeck, die
Kleinkingers hule und die Kinderkirche. — Die
HI . hielt Sonnenwende und bereitete sich bei
einem Generalappell zur großen Sammel¬
aktion vor ; das „kleine Reiteclein" war ein be¬
gehrter Artikel. — Die Württ . Landesbühne
rührte die „Jungfrau von Orleans " auf — eine
Versammlung hielten die Handwerksmeister
ab. — Die Stadlkapelle blies die Festwoche
ein und unsere Fußballer hielten einem ge-
-urchteien Gegner mit 1 : 1 wacker Stand.

Ergebnis der Reiterleinssammlung
Die durch dieHJ .,BdM . u. des Jungvolk,sowie

durch die Lehrerschaft und ihre Schüler durch-
gsführte3 Straßensammlungeiimit o. Verkauf des
VeiterleinabzeiMens erbrachte das schöne Egednis
von 590.52 .LE . Verkauft wurden >650 Stück.

Choralblasen
unter dem Weihnachtsbanm

Unter dem, auf dem Adolf Hitlerplatz aus¬
gestellten etwa 15 Meter hohen Weihaachlsbaum
roielte gestern abend ab >7 Uhr die Stadtkapelle
stimmungsvolle Weihnochtsweisen. Der herrliche
Baum, das Sinnbild deutschen Christfestes, wird
;>un allabendlich im Glanze vieler elektrischer
Kerzen erstrahlen.

Für treue Dienste
Auf Weihnachten dieses Jahres ist das Ehren¬

zeichen für Hausgehilfinnen , die 10 Jahre
lang ununterbrochen bei einer Familie treu in
Ehren gedient haben, vom Oberamt verliehen
worden: an Karoline Bauer bei Wilh. Freih.
von Gültlingen in Berneck, an Mina Gärt ling
bei vr mect. Sigel in Ebhausen, an Emma
. jiefle bei Kreisbaumeister Köbele, Altensteig.

Elektrische Kirchenbeheizung
Die hiesige Katholische Kirche kann das Ver¬

dienst für sich in Anspruch nehmen, eine der
.wenigen Gotteshäuser mit elektrischer Beheizung
zu sem. Gestern wurde die der Firma Wohl¬
dold  in Auftrag gegebene und von der AEG.
gelieferte Heizung ausprobiert uns in ihrer be¬
haglichen Wärme wohltuend befunden.

Weihnachten in der Abteilung 3 262
des RAD . Wildberg

Freitag Nachmittag herrschte reges Leben in
unserer Abteilung. Der Tagesraum wurde von
emsigen Händen in weihnachtlichenSchmuck
gebracht Bald ertönte das Signal , um uns
zur feierlichen Stunde zu rufen. Unsere Gäste,
die Pimpfe vom Wildberger Jungvolk nahmen
Platz unter den Arbensmännern. Die gemein¬
same Weihnachtsfeier rvurde uns zum Sinnbild
dessen, daß cs für die jüngste Gefolgschaft des
Führers und für die Männer des Spatens
rin gemeinsames Kämpfen und Feiern gäbe.
Nach einigen Weihnachtsliedern wurde die Le¬
gende . Das Weihnachtsmärchen des 50. Re¬
giments" von Walter Flcr vorgelesen. Ergrif¬
fen sangen die Männer und Pimpfe die Lie¬
der der Weihnachtszeit und die Hellen Stimmen
der Pimpfe klangen wie Boten einer besseren
Zukunft aus den Stimmen der Arbeitsmänner
heraus. Der Abteilungsführer wies auf den
liefen Sinn einer Weisnachtsfeier in der Ge¬
meinschaft hin. Sie soll für uns Arbeitsmänner
das Erlebnis sein, das unsere Väter bei einer
solchen im Schützengraben halten. Anschließend
erhielt jeder eine besonders große Bratwurst.
Die Pimpfe zeigten uns dabei, daß es für sie
eine Kleinigkeit ist nachzufassen!  Mit eini¬
gen Liedern bedankten sie sich und mit strahlen¬
den Gesichtern verließen sie die Abteilung. Für
die Arbeitsmänner wie auch für die kleinen
Gäste war der Abend ein Erlebnis.

Abschied
Neubulach. Stadtpfarrer Maier,  der das

Kirchspiel Neubulach seit tO Jahren betreut, hat
einen Ruf als 2. Geistlicher an das Diakonissen¬
haus in Stuttgart erhalten und ihn angenommen.
Schon auf 15. Januar kommenden Jahres wird
er Neubulach verlassen, wo er mit viel Pflicht¬
bewußtsein und Treue gewirkt hat. Die besten
Wünsche seines Kirchspiels begleiten ihn und seine
Familie in den neuen Wirkungskreis.

Jubiläum
Herreuberg. Das Baugeschäft Gustav Warth

konnte auf ein 30jähriges Bestehen zurückblicken.
Zugleich sind es auch 25 Jahre , seitdem der Stein¬
bruch unterhalb Haslach ausgebeutet wird. Aus
diesem Anlaß kamen Betriebsführung und Ge¬
folgschaft am Freitag zu einer Erinnerungsseier
zusammen.

Bom Schwarzwald, 21. Dez. Die Nacht
zum Freitag hat den südlichen Schwarzwald
wieder mit reichem Schneefall  be¬
dacht. Die Neuschneedecke beträgt 30 Zenti¬
meter. Die Schneefälle haben sich auf den
Telephon- und Bahnverkehr nachteilig aus-
gewirkt. Im Hochschwarzwald sind verschie¬
dene Telephonleitungen  vollständig
unterbrochen . Auch die Züge  aus
dem Schwarzwald hatten infolge der Schnee¬
verwehungen bis zu 45 Minuten Ver¬
spätung.

Freudenstadt , 22. Dez. (Zusammen-
chluß der Musikkapellen .) Die

Freudenstädter Kurkapelle und die
Ttadtkapelle  wurden zusammengelegl.
Die Verwaltung der Angelegenheiten des

neuen Orchesters liegt nur noch bei der Kur¬
verwaltung: der Titel „Stadtkapelle " ver-
chwindet aus dem städtischen Haushalt . Da-
nr gibt die Stadtverwaltung der Kurver-
valtung für die Musik einen jährlichen Zu-
chuß von 10 600 RM„ während die Stadl
either für die Stadtkapelle 16 000 NM. aus-
glwendeu gehabt hat . Die musikalische Sel¬
ling des neuen geeinten Orchesters hat
Kapellmeister Krämer.

Horb, 22. Dez. (Betrüger fest ge»
ii v mm  en .) In Nehren, Kreis Tübingen,
wunte der ledige, kürzlich vom Amtsgericht
utmttndigte, 21 Jahre alte Schneider. Fri-
wlin Kneißler  von Salzstctten . Kreis
worb a. N., festgenommen werden, nachdem
r dort versucht hatte , einen Unterstüt-
ungs betrug  zu verüben. Kneißler hat

in den letzten Tagen in Horb und Umgebung
mehrere Betrügereien,  namentlich zum
Nachteil von Geschäftsleuten,  verübt.

Schwarzes Brest
»arl « »» kl»« » «ch»r«ck „ r»»»« ,

Die nationalsozialistische Nagolder Familie
feiert Bolksweihnacht und Kinderbescherung

Wenns Weihnachten ist
Wenns Weihnachten ist
Dann kommt der liebe heilige Christ'
Der bringt mir eine Muh . .
Der bringt mir eine Mäh . . .
Der bringt mir eine große

Tschingterätätä.
So sangen wir als Kinder, denn uns war eine

Trompete, eine Trommel vielleicht zum Mrß-
ebagen manches Hausbewohners viel viel lie-
er. als „etwas zum Anziehen". Und daun

gab es eine Zeit nach dem Kriege, wo selbst
Zinnsoldaten auf dem Weihnachtsmarkt eine
Nachfrage nicht mehr aufzuweisen hatten. Diese
Zeilerschcinung ist endgültig vorüber. Darüber
wir uns freuen!

Doch zur Sache: Ueber 500 Kinder,
wilweise in elterlicher Begleitung, bevölkerten
estcrp nachmittag um 2 Ubr den Löwensaal.

Oer VdM. bestritt das reichhaltige Programm
mit Sprechchören, Liedern. Gedichten, Mustk-
,:ücken und in der Hauptsache mit einemKrip-
pe sp i e l. Schwer zu sagen, ob der Blick auf die
Bühne, oder in den Saal , in die leuchtenden
Bugen der Kinder lohnender war, die mäuschen-
üll bis auf einen kleinen Zweijährigen,
>er im Seminar zu Hause ist und aus öem
örbaren Staunen nicht herauskam - andachts-
wll nach der Krippe schauten, nach den Hirten
md den zwölf Engelein, die auf zwei Himmels¬
leitern wahrhaftig von der Höhe kamen. Doch
3as Schönste war der Nikolaus; Was heißt der
Nikolaus, einer  hätte gar nicht ausgereicht,
es kamen derer vier  und jeder hatte in seinem
Sack rund 150 Düten (wie? also sagen wir
„Gucken") mit Gutsle, Schokolade, Aepsel, Nüs¬
sen und schönen bunten Taschentüchern und alle

alle wurden beschenkt. Kreisleiter Philipp
3 aetzner  sprach (entgegen jeder anderen Ge¬
pflogenheit) diesmal als Familienvater zu un¬
srer lieben Nagolder Jugend und fand die
Herzen aller, auch der Kleinsten in innigem
Kontakt; dies kam besonders in dem begeister¬
ten Sieg Heil auf unseren Führer so schön zum
"lusdruck.

Ilm 7 Ilhr abends wurde im wahren Sinne
des Wortes Volksweihnacht  gefeiert.
Greise Männer , alte Mütterlein , Partei - und
Volksgenossen beiderlei Geschlechts füllten den
Saal bis auf den letzten Platz, um zu Be¬
ginn der Feier die Weihnachtsbotschafi unseres
Neichsministers Dr. Goebbels  zu hören. Als¬
dann wickelte sich im Schein der beiden Weih¬
nachtsbäume und der Perlenkette roter Lichter,
die die langen Tafeln zierten, das reichhaltige
Programm ab. Das NS, - Orchester  mit sei¬
nem Dirigenten Pg , Majer  spielte Canzo-
netta und Menuett von Boccherini, der Lie¬
de  r kr a n z unter Chormeister Pg . Dr. 1l tz sang
Weihnachtshymnen, Dr. Utz war es auch, der
aus Zöberleins Werk „Glaube an Deutschland"
das ergreifende Kapitel „Weihnacht im Schützen¬
graben" vorlas. Gedichte wurden aufgesagt und
gemeinsam Weihnachtslieder gesungen. Pg.
Ältenmüller,  der uns von dieser Seite
ber nicht unbekannt ist, schrieb ein Chorspiel
„Wintersonnenwende", das .eine glänzende Erst¬
aufführung erlebte. Die Ansprachen von Kreis¬
leiter Philipp Baetzner  und Ortsgruppenlei¬
ter Karl Steeb  waren auf weihnachtliche Bot¬
schaft abgestimmt und bewiesen deutlich, wie sehr
der Nationalsozialismus mit der Religion ver¬
wurzelt ist und wie sehr sich das Winterhilfswerk
jn seiner Praxis als wahres Christentum er¬
weist. !

Der zweite Programmteil begann mit der ,
Kindersymphonie von Haydn, die vom In - !
g!e n d - O r che ste r gespielt und von Pimpf
Klaus Majer  dirigiert , ein ganz großer Er¬
folg war, dergestalt, daß der Sohn größeren
Applaus erntete, wie . . . der Vater, womit
natürlich nicht gesagt sein soll, daß . . .

Anschließend gewährte das Jungvolk  einen
Einblick in sein Tun und Treiben und wahr¬
lich, die Kerle können sich sehen und hören las¬
sen, Ein ganz besonderes Talent, Theo Weit¬
brecht,  der gewandte Junge darf nicht
unerwähnt bleiben!

Den Pimpfen wurde noch eine große Weih¬
nachtsfreude zuteil. Eine Sammlung unter der
Parteigenossenschast ermöglichte die Anschaffung
von 4 Fanfaren und 3,Landsknechts-
trommeln,  die ihnen feierlich überreicht wur¬
den. damit sie, wie Kreisleiter Baetzner tref¬
fend sagte, denjenigen in die Ohren trommeln,
die den heutigen Zeitgeist noch nicht verstanden
haben!

Daß alle Anwesenden reichlich mit echtem
Bohnenkaffee und etwas Habhaftem zum „Ein¬
tunken" bewirtet wurden und die Mannen
außerdem noch eine ff. Havanna erhielten, war
ein sehr wesentlicher Bestandteil des Programms.

Auch neben Weihnachtsliedern fehlte das

Weihelied Horst Wessels nicht; anschließend da¬
nn des Mannes gedacht wurde, der das Winier-

hilfswert ins Leben rief und die einigende
Volksgemeinschaft schuf: Unser Führer!

Weitere Lokalnachrichten siehe Seite 5.

Sport -Nachrichten
Ein wertvoller Punkt!

VfL . Nagold VfR . Schwenningen 1:1 (0 :1)
Glücklich, aber verdient konnte der VfL. dem

vorjährigen Meister ein Unentschieden abtrotzen
und damit einen wichtigen Punkt im Kampf
um den Verbleib in der Bezirksklasse auf fein
Konto buchen, während der VfR .gleichzeitig
;eine Meisterschaftsnussichten endgültig zu Gra¬
be tragen dürfte. Was die Schwenninger in
technischer Beziehung voraus hatten, ersetzten die
Einheimischen durch vermehrten kämpferischen
Einkatz. so daß der unentschiedene Ausgang als
ourchaus gerecht angesprochen werden muß. Auf
i.em vereisten, schneebedeckten Spielgrund hat-
Bn besonders die Stürmerreihen einen schweren
Stand , die auf beiden Seiten manche schöne
Gelegenheit ungenützt ließen.

Sofort nach Spielbeginn wird es vor beiden
Toren recht gefährlich, allein die Hintermann¬
schaften zeigen sich auf der Hut. Nagolds Mit¬
telläufer Stile!  versucht es mit einigen Weit¬
schüssen. die nicht ungefährlich aussehen. Die
Angriffe von Schwenningen wirken geschlossener,
aber im Strafraum ist es mit der Kunst des
Sturms zu Ende. Es scheint, als ob es torlos in
die Pause ginge, als es für Schwenningen
Nnen Strafstoß gibt, der, ehe sich die einheimische
Deckung versah, von Schwenningens Mittelläu¬
fer eingeschossen wurde.

Rach Halbzeit wird es gleich vor dem Schw.
Kasten gefährlich. Hausch  setzt einen schönen
Schuß an die Querlatte . Aber trotzdem ließ der
Ausgleich nicht lange auf sich warten. Ein
Strafstoß kommt über Hehr zu Hausch. der kurz
entschlossen wuchtig und unhaltbar einsandte.
Schwenningen kann nun längere Zeit drängen,
jedoch ohne zählbaren Erfolg, trotzdem die VfL.-
Hintermannschafteinigemal mit dem Angreifen
zögerte, wobei oft recht kitzlige Situationen ent¬
standen. 3 Minuten vor Schluß muß dann K ä -
che l e eine Affekthandlung mit dem Platzver¬
weis büßen. Man befürchtet schon, daß nun
für den VfL. das bittere Ende kommen würde,
aber mit vereinten Kräften, jedoch ohne zu
mauern, gelang es, das Unentschieden zu halten.

Schiedsrichter Hafner -Fellbach war dem
Spiel ein aufmerksamer Leiter, der sich durch
nichts aus der Ruhe bringen ließ.

2. Mannschaft 1:8.

Letzte Nachrichte«

MM für EvwjetruWmd
Paris,  22 . Dezember.

Die Wochenzeitung „Gringoire " berichtet,
das; die französische Regierung im Begriffe
stehe, der Sowjetunion eine An¬
leihe von einer Milliarde Fran¬
ken zu gewähren.  Da jedoch mit dem
Widerstand der öffentlichen Meinung zu
rechnen sei, soll die ganze Finanzoperation
auf weiten Umwegen erfolgen. Tic französi¬
schen Sparer , die schon einmal Milliarden
an Rußland verloren haben, sollen ans die¬
sem Wege getäuscht werden — weil es ge¬
wisse dunkle Mächte so wünschen!

Keine WeihkiaOtsbülime in WM
Moskau, 22. Dezember.

Tie Sowjctregierung hat auch in diesem
Jahre wieder das Abschlagen und Ausstellen
von Weihnachtsbäumen verboten. Wir er¬
warten nunmehr die Iubelhymnen  des
„Osservalore Romano " über die Bol-
s ch ewik  e n , die mit den „nordisch-heiS-
nisch-protestantischen Bräuchen" so energisch
„aufränmcn ".

Der Antrag auf Revision
-er Zriedensvertrage

London, 22. Dez.
Der im englischen Unterhaus von 13 Ab¬

geordneten eingebrachte Antrag auf Revi¬
sion der Friedensvertrüge , über den bereits
berichtet worden ist, hat folgenden Wortlaut:
..Nach Meinung des Unterhauses muß das j
Hauptziel der britischen Außenpolitik darin

Gaugeschäftsführring
4/35

Die Dienststellen der NSDAP ., Gauleitung
Württemberg - Hohenzollern , sind von Montag.
23. 12. 1835 bis Mittwoch . I . I . 1836, je ein¬
schließlich geschlossen.

Amt für Volkswohlfahrt . Gauamtsleitung
6/35

Vom 24. bis 31. Dezember 1835 sind die Ge¬
schäftsstellen der NSV . für die Oessentlichkeit ge¬
schlossen. Jn dieser Zeit ist ein Bereitschaftsdienst
cinzurichten. zu welchem nur die hauptamtlich
tätigen Mitarbeiter hcranzuziehen sind

Gaupropagandalcitung
8/35/0

Der Reichspropagandaleiter und Reichsminister
Tr . Goebbels hat. wie Ihne » bereits durch die
Presse bekannt wurde , folgendes verfügt:

„Mit Rücksicht auf die vor uns liegenden Feier¬
tage ordne ich hiermit eine allgemeine Versamm¬
lungsruhe für die Zeit vom 15. Dezember biS
15. Januar I33K an. Diese Ruhepause betrifft alle
öffentlichen Versammlungen und Kundgebungen.
Gicht eingeschlosscn sind die Weihnachtsfeiern der
NSDAP ., ihrer Gliederungen und der ange-
ichlossenen Verbände , sowie die Filmvorführungen
scr Amtsleitungen der Reichspropagandaleitung ."

In Ergänzung hierzu und um Mißverständnissen
vorzubeugen , teile ich Ihnen mit . daß ferner fol¬
gende Arten von Veranstaltungen von diesem Ver-
simmlungsvcrbot nicht berührt werden:

1. Die vom Reichsnährstand gegenwärtig durch-
qeführten Veranstaltungen zur Erzeuguugs-
schlacht. Die Hohcitsträgcr und Propaganda¬
leiter sind im Gegenteil verpflichtet, diese der
Nahrungsfreihcit unseres Volkes dienenden
Veranstaltungen tatkräftig zu unterstützenund
an denselben teilzunehmcn.

2. Mitgliederversammlungen und Mitglieder-
appclle . sowie der Ausbildungsdicnst.

3. Die Schulungsarbeit.
Ter Plan für die Fortführung der Versamm-

kungsaktion nach Beendigung der Vcrsammlungs-
uhe wird gegenwärtig ausgcarbeitet und werden

die Weisungen an die Kreis - und Ortsgruppen»
lcitungcn rechtzeitig bekanntgegeben. Ich bitte da-
!>er die Kreisleitungen , von sich aus keinerlei Vor¬
bereitungen zu treffen , damit das eigentliche Auf¬
treten der Partei im ganzen Gangebict wiederum
-ewährleistct ist.

Achtung- wichtig!
Tie Dienststellen der NSDAP ., Gau¬

leitung Württcmberg -Hohenzollcrn, sind von
Montag . 23. Dez. 1935, bis Mittwoch. 1. Jan.
1836. je einschließlich geschlossen.

Ter Gauorganisationsleiter.
Gaupropagandaleitnng

Abt. Kultur
7/35/Pg.

Es wird aus die Gedächtnisausstellung für
einen der bedeutendsten schwäbische» bildenden
Künstler, Hans Otto Schön lcber,  im
Kronprinzenpalais am Schloßplatz hingcwiesen.
Der Besuch dieser Ausstellung kann jedem Volks¬
genossen empfohlen werden.

NS .-Frauenichaft . Gauamtslcitung
12/35/K,

Schulungskurse in der Führerinncnschule
Waldscc

12.—15. Januar Kicicjugendgruppcnrcseren-
tinncn der Kreise Aalcn -Ludwig - burg.

15.—18. Januar Kreisjiigcnbgruppenreferen-
tinncn der Kreise Marbach-Welzheim,

18.—25. Januar Krcisadtcilungslcitcrinneu
Presse von allen Kreisen.

26.—31. Januar KrcisabK-ilnngsleiterinnen
Schulung , die am Kurs dom 8, ' ' Dezember
nicht teilgcnommcn haben.

Anreisetag jeweils einen Tag vor Beginn des
Kurses.

Anmeldungen sind an die Führerinnenschule
in Waldsee zu richten.

Gauschulungsamt
10/35/K.

Tie nächsten Kurse aus der Gauschule 2 der
NSDAP . Kreßbronn am Bodensee sind wie folgt
festgesetzt:

18. 1. bis 25. 1. 1836: Sonderkurs für KrtiS-
schulungsleiter (Mythus ) ;

2. 2. bis 22. 2. 1836: Allgemeiner Lehrgang:
1. 3. bis 21. 3. 1836: Allgemeiner Lehrgang.

28. 3. bis 4. 4. 1336 : Allgemeiner Lehrgang.
Meldungen , mit Angabe des Amtes in der Par¬

tei. über die zuständige Dienststelle a» das Gau-
schulungsamt . Stuttgart , Postfach 825.

kauetBk-Xiiiler mit

Die Deutsche Arbeitsfront
Die Dienststellen der Deulschen Arbeitsfront

sind vom 23 bis einschl. 28. ds. Mts . geschloffen.
Die rückständigen Monatsabrechnungen sind von
sen Blockwaltern bis spätestens 30, ds. Mts . ab¬
zugeben. Berwoltvngsstelle Nagolb

bestehen. Vorbereitungen für eine Ueberprü»
fung ber Friedensverträge von 1919 und
1920 zu treffen. Sobald es die Lage gestattet,
muß der Vötkerbundsvenammlüng vorge¬
schlagen werden, daß gemäß Artikel 19 der
Satzung Maßnahmen ergriffen werden
sollten, um diejenigen Aenderungen
der Verträge herbeizuführen, die ge¬
eignet sind, die Beschwerden abzustellen
und zur Befriedung der Welt beizutragen."
Der Antrag schlägt eine Aussprache über
diese Frage zu einem möglichst frühen Zeit¬
punkt vor.

W
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Handel und Verkehr
Frnchtschranne Nagold . Markt am 2 !. Dez

1935 . Verkauft : Weizen >8.96 Zir ., Preis pe:
Ztr . 10.50 ' Gerste 5.55 Ztr ., Preis per Ztr ,

9.80 ; Haber >.47 Ztr ., Preis per Ztr . 8.30
Zufuhr gut , Handel levhasr, alles verkauft.

Nächster Fruchtmarkt am 28 Dez. 1935.*
Fruchtprcise . Erolzheim:  Noppen 8.40.

Weizen 9.90— 10 NM .. Hafer 7.95 RM . Pro
Zentner . Navensburp:  Weizen 19.60
bis 20.25. Besen 14.85, Noppen 17.10 bis
17.25. Futtergerste 16.80— 18 NM .. Hafer
16.30— 16.70 NM.

Viehmarkt. Welzheim:  Farren 200 bis
350 NM .. Ochsen 650—720 NM .. Stiere 250
bis 400 RM .. Kühe 180—600 RM ., Rinder
160—300 NM.

Rottweiler Viehmarkt . Junge kräftige
Arbeitspferde  1000 —1400, ältere Ar¬
beitspferde 300—600. Schlachtpferde 80 bis
120. schwere Zugochsen 750 —900 , Anfetzlinge
380—400. trächtige Kühe 450—600. Rinder
180—450, Kälber 130— 160. Schlachtfarren
400—450 RM.

Schweinepreise . Balingen:  Mrlchschw.
18— 24 das Stück . Bopfingen:  Milch-
schweine 36—40 . Läufer 89 RM . das Paar.

Giengen  a . Br.: Saugschweine 38—46.
Läufer 60—83 RM. das Paar . Güglin¬gen:  Milchschweine 38—44 RM.. Läufer
63—78 NM . das Paar . Künzelsau:
Milchschweine 35—50 RM. das Paar . Mar-
bach:  Milchschweine20—25 NM., Lanier
28 NM . das Stück. Nottweil:  Milchschw.
30—45 NM ., für schwere Ware bis zu 50NM. Pro Paar . Tübingen:  Ferkel 18 bis
25, Läufer 50—55 NM . Pro Stück. Bai-
Hingen/Enz:  Milchschweine 36—48 pro
Paar . Welzheim:  Milchschweine 18—26NM. je Stück.

Die heutige Nummer umfatzt 8 Seiten

Montag , den 23. Dezember I8S5

Voraussichtliche Witterung sür Montag und
Dienstag : Im Süden kalt und vorwiegend hei¬
ter, im Norden zeitweise mehr bewölkt und ver¬
einzelte Schneefälle bei nur mäßigem Frost.
Gestorben: Gottfried Schmid, 74I .. Baiersbronir

- Leonhard Hermann , Altenfteig.
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Amtliche Bekanntmachung

Regelung der Ausverkäufe
und ähnlicher Beranstaltungen

Auf Grund des >? 7b des Gesetzes gegen den unlauteren
Wettbewerb vom 7. Juni 1909 (Reichsgesetzblatt S . 499)
in der Fassung des zweiten Teils der Verordnung dec
Reichspräsidenten zum Schutze der Wirtschaft vom 9. März
1932 (Reichsgesetzblatt I Seite 121) und des Gesetzes zur
Aenderung des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb
vom 26. Februar 1935 (Reichsgesetzblatt I Seite 311 ) ordne
ich hierdurch für den Kreis Nagold an , was folgt:

8 1-
Als Ausverkäufe , auch wenn sie im Wege der Versteige¬

rung stattfinden , dürfen in öffentlichen Bekanntmachungen
»der Mitteilungen , die für einen größeren Kreis von Per
fonen bestimmt sind , nur solche Veranstaltungen angekün
digt werden , die ihren Grund in der Aufgabe

a) des gesamten Geschäftsbetriebes oder
k) des Geschäftsbetriebes einer Zweigniederlassung

(selbständige Verkaufsstelle ) oder
e) einer einzelnen Warengattung

haben.

Ein Verkauf wegen Ausgabe einer unselbständigen Ver¬
kaufsstelle darf nicht als „Ausverkauf " bezeichnet werden

8 2.
Wer einen Ausverkauf ankündigen will , hat 14 Tage

»or der Ankündigung der Industrie - und Handelskamme:
in Rottweil schriftlich in zweifacher Ausfertigung Anzeige
über den Grund des Ausverkaufs , den Zeitpunkt seine :-
Beginns und seines voraussichtlichen Endes zu erstatte ::
und ein vollständiges , übersichtlich geordnetes Verzeichnis
der auszuverkaufenden Waren in zweifacher Ausfertigung
einzureichen.

Bei leicht verderblichen Waren oder in sonstigen beson¬
ders dringlichen Fällen kann die Anmeldestelle eine Ab¬
kürzung der Frist zulasten.

8 3-
Die Anzeige muß die Firma , den Ort der gewerbl . Nieder

lassung und die genaue Angabe der Räume in denen der
Ausverkauf stattfinden soll , enthalten ; sie muß ferner mit
Datum versehen und von dem Veranstalter oder einem
zeichnungsberechtigten Vertreter unterschrieben sein . Bei
nicht in das Handelsregister eingetragenen Gewerbetreiben¬
den ist statt der Firma der Vor - und Zuname des Veran¬
stalters anzugeben.

Soll der Ausverkauf im Wege der Versteigerung durch-
gefiihrt werden , so ist dies in der Anzeige anzugeben.

Mit der Anzeige sind der Anmeldestelle die Tatsachen
«nzusühren und aus ihr Verlangen die Belege beizufügen,
ans denen sich ergibt , daß der Grund des Ausverkaufs
wahr und ernsthaft gemeint ist.

Werden Berichtigungen oder Ergänzungen der Anzeige
oder des Verzeichnisses verlangt , so beginnt der Lauf der in
8 2 vorgesehenen Frist mit dem Wiedereingang der An¬
zeige oder des Verzeichnisses in berichtigter oder vervollstän¬
digter Fassung.

8 4.
Das Verzeichnis ist so aüszustellen , daß die Uebereinftim

mung seiner Angaben mit ben tatsächlich zum Verkauf ge¬
stellten Waren nachgeprüft werden kann . Die Waren müs¬
sen richtig und vollständig nach Art , Stückzahl . Maß oder
Gewicht und , soweit erforderlich , unter Angabe der regel¬
mäßigen Verkaufspreise des Veranstalters , sowie des La¬
gerorts aufgesührt werden . Kommissionsware darf in die
Ansverkaufsmaste nicht einbezogen werden . In Auftrag ge
gebene , aber im Zeitpunkt der Anmeldung noch nicht einge-
troffene Waren sind im Verzeichnis mit genauer Angabe
des Tages der Bestellung und des Abnahmezeitpunktes
auszufiihren . Auf Verlangen der Anmeldestelle sind ihr
ihr auch die Lieferanten solcher Waren zu benennen . Die
Anmeldestelle kann die Berichtigung oder Ergänzung eines
den Vorschriften nicht entsprechenden Verzeichnisses verlan¬
gen.

8 5-
Die Industrie - und Handelskammer übersendet unverzüg¬

lich der Ortspolizeibehörde und , wenn erforderlich , auch der
Handwerkskammer eine Abschrift der Anzeige und des Ver¬
zeichnisses.

Zur Nachprüfung der Angaben in der Anzeige und im
Verzeichnis sind die von der Industrie - und Handelskam¬

mer (der Handwerkskammer ) bestellten Vertrauensmänner
befugt.

8 6.
Die Dauer der Ausverkäufe darf 2 Monate nicht über¬

schreiten.
In besonders begründeten Annahmefällen , in denen diese

Frist offenbar nicht ausreicht , kann die Ortspolizeibehörde
nach Anhörung der Industrie - und Handelskammer , gege¬
benenfalls der Handwerkskammer eine Fristverlängerung
bewilligen . In diesen Fälle ist eine Woche vor Ablauf der
Frist von 2 Monaten ein neues Verzeichnis (K 4) einzureichen

8 7.
Veranstaltungen zum Zwecke der Räumung eines be¬

stimmten Warenvorrats (z. V . wegen Ausgabe einer un¬
selbständigen Verkaufsstelle , Brandschaden , Auseinander¬
setzung, Eeschäftsverlegung ) dürfen , auch wenn sie im Wege
der Versteigerung vorgenommen werden , nur stattfinden,
wenn ein von der Verkehrsauffassung als ausreichend an¬
erkannter Grund vorliegt . Der Grund muß im einzelnen
Falle die Veranstaltung rechtfertigen.

Die 2—6 finden entsprechende Anwendung , jedoft
mit der Maßgabe , daß an die Stelle der Frist von 2 Mona
ten im H 6 Abs 1 eine Frist von einem Monat tritt.

8 8.
Verkäufe der in tz 1 und H 7 bezeichneten Art . die nicht

angemeldet worden sind , oder bei denen der angegebene
Grund die Veranstaltung nicht genügend rechtfertigt , kön
neu von der Ortspolizeibehörde eingestellt werden . Das
Gleiche gilt , wenn ein Verstoß gegen das Verbot des Vor
schiebens oder Rachschiebens von Waren festgestellt wor¬
den ist.

8 9.
Rach Beendigung eines Ausverkaufs (K 1) ist es dem Ge

schäftsinhaber , seinem Ehegatten und den nahen Angehöri¬
gen beider verboten , den Geschäftsbetrieb oder den Teil da¬
von , dessen Aufgabe angekündigt worben war , fortzusetzen,
ober vor Ablauf eines Jahres an dem Ort , an dem der Aus
verkauf stattgefunden hat . einen Handel mit den davon be
trofsenen Warengattungen zu eröffnen . Der Fortsetzung des
Geschäftsbetriebes oder der Eröffnung eines eigenen Han¬
dels steht es gleich , wenn der Geschäftsinhaber , sein Ehe¬
gatte oder ein naher Angehöriger beider sich zum Zwecke
der Umgehung der Vorschrift des Satzes 1 an dem Geschäft
eines arideren mittelbar oder unmittelbar beteiligt oder in
diesem tätig wird . Als Geschäftsinhaber gilt auch derjenige,
der an einer Handelsgesellschaft mit eigener Rechtspersön¬
lichkeit wirtschaftlich maßgebend beteiligt ist oder auf ihre
Geschäftsführung maßgebenden Einfluß hat . Nahe Angehö¬
rige sind dis Verwandten in auf -und absteigender Linie
und die voll - und halbbürtigen Geschwister sowie ihre Ehe¬
gatten.

Nach Beginn eines Ausverkaufs ist es auch anderen als
Len im Abs . 1 genannten Personen verboten , mit Waren
aus dem Bestand des von dem Ausverkauf betroffenen Un¬
ternehmens den Geschäftsbetrieb in denselben oder in un¬
mittelbar benachbarten Räumen aufzunehmen.

Ist der Verkauf des Warenbestandes einer unselbständi¬
gen Verkaufsstelle wegen ihrer Aufgabe angekündigt wor¬
den , so darf innerhalb eines Jahres nach Beendigung des
Verkaufs keine neue Verkaufsstelle desselben Geschäftsbe¬
triebs am gleichen Orte errichtet werden.

Die höhere Verwaltungsbehörde kann nach Anhörung
der zuständigen amtlichen Berufsvertretungen von Handel,
Handwerk und Industrie Ausnahmen von den Verboten
in den Absätzen 1, 2 und 3 gestatten.

8 10.
Wer den Vorschriften dieser Anordnung zuwiderhandelt,

' oder bei Befolgung der Vorschriften unrichtige Angaven
^ macht , wird unbeschadet der sonstigen Strafbestimmungen
' des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb mit Geld-
i strafe bis zu 150 Mark oder mit Haft bestraft.
! 8 11.

Diese Anordnung tritt am 1. Januar 1936 in Kraft.
Die Anordnung vom 29. Juli 1935 wird hierdurch auf

gehoben.
Nagold , den 19. Dezember 1935 . 100/31

Oberamt : Dr . L a u f f e r.

> >5

Amtsgericht Nagold

Im Konkurs
über das Vermögen des Otto Klein , Inhabers einer Möbe!
werkstätle in Altensteig , ist Schlußtermin zur Beschlußsafsur.,
gemäß 8 162 KO . und zur Prüfung der nachträglich angeme!
deten Forderungen auf Dienstag , den 21 . Januar 1936 , nach
miiiaps 3 Uhr, vor dem Amtsgericht Nagold bestimmt. De,
Beschluß über Fehs tzunp der Vergütung und Auslagen des
Verwatiers ist auf der Geschäftsstelle zur Einsicht der Beteiligten
niedergelept . 113/^
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Mball behmWr dm Golbenen Sonntag
BkB Stuttgart Mögt Svtr.EßlingenW/ Noch keine großen WinlerlvorlveranslaltMgea

88 . Der Goldene Sonntag brachte nur ein
verhältnismäßig kleines Programm in den
Meisterschaftskämpfen der süddeutschen Fuß-
ball-Gauliga . Nur insgesamt acht Spiele
wurden ausgetragen , dabei ging eS aber
nicht ganz ohne Ueberraschungen ab.

Unschöner Spiel in Stuttgart
In Württemberg  fand nur ein Spiel

in der Gauliga statt . Der VfB . Stutt¬
gart  empfing die Eßlinger Sport¬
freunde.  Beide Mannschaften gingen mit
ungefähr den gleichen Aussichten in den
Kampf und wenn der VfB. schließlich mit 3:2
Sieger wurde, so verdankt er dies nicht zu¬
letzt dem großen Pech, das Eßlingens Stür¬
mer vor dem Tor verfolgte. Schiedsrichter
Brendel.  Mergelstetten , der den Kampf
leitete, war dem Spiel nicht gewachsen. Die¬
ser Mann trägt ohne Zweifel mit die Haupt¬
schuld. wenn das Spiel gegen Schluß immer
unerfreulichere Formen annahm . Er hatte
kein sicheres Auftreten , machte Fehlentschei¬
dungen und verlor gegen Schluß gänzlich die
Nerven. Beim Abgang vom Spielfeld gab
es häßliche Szenen , so daß das einzige Gau»
ligatreffen in Württemberg mit einem Miß¬
ton endete.

Der Meister zeigte zu Beginn recht schöne
Kombinationszüge . Insbesondere der Sturm
arbeitete anfangs gut zusammen. Später
wurde das Spiel in die Breite gezogen, die
Bälle wurden immer wieder zurückgespielt
und so die besten Gelegenheiten versäumt.
Haaga und Lehmann  waren noch die
besten Stürmer . Nutz als Mittelläufer kam
mit dem rutschigen Boden schlecht aus . In
der Verteidigung kam Weidner  erst gegen
Schluß in Fahrt , während Seybold  wie¬
der zwei Elfmeter dadurch verschuldete, daß
er zu hart an den Mann ging. Ob beim zwei¬
tenmal überhaupt ein Verschulden seinerseits
vorlag , möchten wir aber bezweifeln.
Schnaitmann im Tor war der Held
des Tages,  nicht nur , baß er einen Elf¬
meter hielt, nein, auch sonst war er außer¬
ordentlich sicher. Eine Prachtleistung war es.
als er am Boden liegend einen Ball über
die Querlatte faustete. Bei Eßlingen
stand ebenfalls ein sehr guter Mann im Tor.
Kramer , der ehemalige Nativ-
ualtorhüter von Amerika.  Er ist
schnell entschlossen und fängt ausgezeichnet.
Tie Verteidigung war schlagsicher, aber
reichlich robust, während in der Läuferreihe
Tiehl überragte.  Im Sturm war es
vor allem der linke Flügel , der wirklich gute
Leistungen zeigte. Vor dem VsB.-Tor hatten
die Stürmer mehrmals riesiges Pech, als
Bälle um Zentimeter neben dem Pfosten lan
deten oder vor dem leeren Tor vorbeistrichen.

Koch brachte den DsB. mit zwei Toren in
Führung . Schrode verschoß einen Elfmeter
iür Eßlingen , doch dann erzielte Zoller
im Gedränge das erste Gegentor. Nach Halb
-.eit erhöhte Kraft  auf 3:1 für VfB., bis
kurz vor Schluß Diehl  einen weiteren Elf
meter zum zweiten Tor verwertete.

Waldhof überfährt den KFV.
In Baden  ist der Kreis der Meister-

ichaftsanwärter zunächst um wieder eine
Mannschaft kleiner geworden. Ter Karls
ruh er  FV . kam m Mannheim im Spiel
gegen SV . Waldhof  gleich mit 8:2 un-
rer den Schlitten . Wer hätte das gedacht,
aber die Waldhöfer hatten einen so guten
Tag und der KFV. kam auf dem glatten
Boden so schlecht in Fahrt , daß der hohe
Sieg Waldhofs schon in Ordnung geht. Tie
Aussichten des KFV. find nun mit 10:8
Punkten sehr schmal geworden. Uebel erging
es auch dem Freiburger  FC ., der im
Mühlburger  Spiel bei weitem weniger
Chancen hatte , als man ursprünglich er¬
wartete . und mit 3:1 geschlagen wurde . Der
traditionsreiche Klub kam somit noch nicht
vom Tabellenende fort. Die Neulinge Ger¬
mania Brötzingen und Amicitia
Viernheim  haben durch Punkteteilung
beiden den Anschluß an das Mittelfeld be¬
halten.

Die Favoriken fehlen sich durch
InBayern  sicherte sich derFC . Nür n-

berg  über den FC . Bayreuth  mit 4:0
-inen klaren Sieg . Tie Spvgg . Fürth
udessen mußte sich ordentlich strecken, um
chließlich mit 3:2 den Sieg über Schweinfurt
und damit die Spitze zu behaupten . Die
Nürnberger sind aber über Bayern München
hinweg bereits auf den zweiten Platz vor¬
gedrungen und werden wohl bald die Füh¬
rung übernehmen. In Südwest  verstand
»s Wormatia Worms,  seine letzten
Meisterschaftsausfichtendurch einen Bomben,

üb« Niederrab » tt 4ck>

zu wahren , der um so gewichtiger ist. als er
m der Frankfurter Vorstadt errungen
wurde.
1860  München gesaM in Ulm

Bei empfindlicher Kälte hatten sich am
Goldenen Sonntag nur knapp 1000 Zu¬
schauer  zu dem Gastspiel der Münchener
Löwen im Ulmer Stadion eingefunden.
Trotz hohen Schnees entwickelte sich ein sehr
lebhaftes Spiel . daS dem Spielverlauf ent¬
sprechend gerechterweise unentschieden 1:1
endete. Mm hatte zwar den gefährlicheren
Angriff, aber die Ersatzleute im Jnnensturm
konnten sich gegen die gute Münchener Ver¬
teidigung Neumeier-Wendel nicht genügend
durchsetzen. München litt etwas unter seiner

schlechten Läuferreihe , der Sturm spielte we.
sentlich breiter und langsamer , war aber
den Ulmern in technischer Beziehung etwas
überlegen. Jedenfalls hinterließ die Mün¬
chener Mannschaft einen sehr guten
Eindruck.

Vor der Pause hatten beide Teile je einen
Lattenschuß zu verzeichnen. Kurz nach dem
Wechsel kam der Ulmer Ersatzmittelstürmer
Schuhmacher  zum Führungstreffer.
Dann erzielte Schäfer  in der 27. Minute
den Ausgleich in dem Augenblick, als der
Schiedsrichter pfiff und für München einen
Elfmeter diktierte. Aber auch dieser Straf¬
stoß wurde von Burger zum Ausgleichstref¬
fer eingesandt.

Wettere Klärungen ln-er Berirksklaffe
Etwas lebhafter als in der Gauliga wurde

um die Punkte in der Bezi r ks kl a s s e ge¬
kämpft. wenngleich Schnee und Eis zu drei
Sptelaus fällen  führten.

Im Unterland  braucht Union
Bückingen  nur noch fünf Punkte (aus
sechs Spielen ), um die Meisterschaft in der
.Tasche zu haben. Vielleicht tun es auch
weniger. Als letzten ernsthaften Widersacher
schaffte sich die Union die SPVgg . Heil -
bronn  vom Halse, ein 5:0-Sieg aus dem
Platz des Gegners unterstrich erneut die
Ueberlegenheit des langjährigen Gauligisten.
Tie beiden übrigen Spiele zeitigten die er¬
warteten Platzsiege von SpV . Neckar¬
sulm und FV . Kornwest heim,  wo¬
durch die Lage der Unterlegenen, Ger¬
mania Bietigheim und SpVga.
Prag,  am Ende der Tabelle beinahe hoff¬
nungslos geworden ist. In der Abteilung
Stuttgart  standen vorwiegend Belange
des „Unterhauses " aus der Tagesordnung.
TSV . Fellbach  hat mit dem einen im
1:1°Spiel gegen TSV . Botnang  errun¬
genen Punkt feine Lage nicht erheblich bessern
können. Der Tabellenletzte SpV . Win¬
nenden  hatte in Vaihingen  nicht viel
zu bestellen und unterlag 3:1. In Hohen-
zollern  geht es auch in diesem Jahre
am bewegtesten zu. Jeder Sonntag fast
schafft an der Spitze eine neue Lage. Dies¬
mal verlor Nürtingen , und da es in
Kirchheim  geschah, ist die Ueberraschung

nicht sehr groß. Kirchheim gewann mit 2:1
auf Grund der besseren Stürmerleistungen.
FG . Hechingen  war dem Tabellenletzten
klar überlegen und siegte mit 4:2 über Mit¬
telstadt. SpDgg . Trossin gen zog im
Schwarzwald  mit dem achtbaren 4:1-
Sieg über die SpVgg . Schram berg
der Konkurrenz aus Oberndorf und Schwen¬
ningen weiter davon . Nicht unwesentlich war
dabei, daß der VfR . Schwenningen in
Nagold  einen Punkt hinterließ , nachdem
er gerade so wie der VfL. Nagold nur einen
Treffer zustande brachte. Die übrigen zwei
Treffen in Schwenningen und Oberndorf
mußten wegen der hohen Schneelage aus-
fallen. In der Abteilung Alb brachte es
Normannia Gmünd  trotz aller Mühe
nicht fertig, dem SpV . Göppingen durch
einen Sieg über den SpV . Schorndorf
Hilfsstellung zu leisten. Die Schorndorf»
behielten nach bewegtem Spielverlauf in
Gmünd mit 2.1 die Oberhand . Dagegen
mußte sich der D f N. A a l e n durch ein 2:2-
Spiel in Heidenheim  einen Punkt ab-
streiten lasten. Am Bodensee  steigen
die Aktien des VfB. Friedrichshafen . Der
Spitzenreiter FC . Mengen  mußte sich bei
der Turngemeinde Biberach  mit
einem 3:3-Unentschieden begnügen. Für den
VfB . Friedrichshafen  spricht der
hohe 8:1-Sieg über den FC . Wangen,
der gewiß zu spielen versteht.

Krem und guer durch den SountaMorl
Der Vereinspokalwettbewerb 1936 wurde

vom Deutschen Fußballbund bereits fest¬
gelegt. Wie schon jetzt, ehe die Meldefrist ab¬
gelaufen ist. zu erkennen ist. wird die Be¬
teiligung zukünftig noch viel stärker sein als
beim erstenmal 1935. Allein aus den beiden
Kreisklasten wurden beispielsweise in Würt¬
temberg jetzt schon 217 Meldungen ab¬
gegeben. Die Termine für den Pokalwett¬
bewerb sind: Vorrunden am 5.. 19. Ja¬
nuar und 1. Februar ; Zwischenrunden am
1. März . 15. März . 5. April . 26. April;
Hauptrunden unter Teilnahme der Vereine
der Gauliga am 3. Mai . 17. Mai und
7. Juni . Die 16 Gaumeister greifen in die
fünf Schlußrunden ein. die am 21. Juni.
23. August. 16. September und 27. Septem¬
ber, sowie das Endspiel am 8. November
des kommenden Jahres ausgetragen werden.

Kreisauswahlspiele werden in Württem¬
berg das fußballsportliche Programm im
neuen Jahr bereichern. Auf einer Sitzung der
Kreisfachamtsleiter mit dem Führerstab des
Gaues erklärten sich alle zehn Fußballkreise
für diese Spiele , für die der Gaufachnmts-
leiter eine Ehrengabe stiftet.

Der deutsche Meister Hower war bei sei¬
nem ersten Start in Buenos Aires vom Miß¬
geschick verfolgt. In seinem ersten Kampf
gegen den chilenischen Meister Godoy wurde
Hower ungerechterweise in der zehnten
Runde aus dem Kampf genommen und der
Ringrichter gab Godoy den Sieg durch tech¬
nischen k. o.

Gausportwart Braun -Münster sieht sich
krankheitshalber genötigt, dem Fachamt Schwer¬
athletik sein Amt zur Verfügung zu stellen.

rrttL-einen
Fußball

Süddeutsche Gauliga
Sa » Württemberg

vkB. Stuttgart — SportfreundeEtzliuae»
Gau Bade»

SvD . Waldhof — Karlsruher 8?
Germania Brötzingen —Amicitia ,
VfB. Mühlbura - Freiburger SC.

Ga« Bayer»
NE. Nürnberg — tzC. BayreuthSvVgg. Sürth — SC. Schweinfurt

Ga» Südwekt
ttuiou Niederrad— Wormatia Worm»

32

820:0«tt

«2«2

02

o:S
22«2

LZ

WürttembergischeBezirksllasie
Abteil»«» Uuterlaud

Heilbrunner SvVgg. — Union Böckingen
SvV . Neckarfulm— Germania Bietigheim
SB . Soruweftbeim — SvVgg . Prag

Abteilung Stuttgart
TSB . Sellbach—TSV . BotnangTSB . Vaihingen —SvV . Winnenden

Abteil»«« Hohenroller«
KV. Ebingen — SC. Tailfingen ausgefallen
VfB. Kirchheim— FV. Nürtingen 3:1SGes. Hechingen— ST. Mittelstadt 42

Abteilung Schwarzwald
SvVgg. TroMngen — SvBgg. Schrambers 42
SC . Schwenningen—SvVgg. Freudenst. ansgef.SvVas . Oberndorf — Vorw. Weigheim ansgef.
VfL. Nagold —MR . Schwenningen 12

Abteil««« Bodens«
VfB. Friebrichshafen— FC. Wangen 82SvV . Weingarten —FC. Lindenberg anSgef.
TGem. Biberach— FC. Mengen 32

Abteilung Alb
Vorwärts Faurndau — FC. Senden 8:0
SC. Eislingen — Kicker Böhringen S:SVfR. Hctöenbeim— VfR. Aalen .2:2
Normannia Gmünd — SvV . Schorndorf 12

Freundschaftsspiele
1. SSV . Ulm - TSB . 1880 München 1:1
Stuttgarter Kickers- TSB . Münster 3:0
FSB . Frankfurt — MR . Mannheim . 1:0Eintracht Frankfurt - Bad Kren,nach 2:2
Phonix Ludwiasbafen — Kickers Offenbach 4:2Fortuna Düsseldorf— Varta Posen S2

Mannschafksringen
Württembergische Gauliga

Srnvve I
ASD . Wange» — ASV . Kenerbach 82

Grnvv« ll
SvV . Gövvtnaen —Kön'.gsbronn 102

Württembergische Bezirksklasse
Bezirk l

Kaltental — Vaihingen S20
Botnang — Plieningen 12:8

Bezirk ll
Ebersbach— Faurndau 132
Schorndorf — Aalen 12:7

Kurze Wintersportmeldungen
Zu einem Sternflug nach Garmisch-Parten¬

kirchen hat das Orbanisationskomitee für die
4. Olympischen Spiele die Sportflieger aller
Länder eingeladen. Die Ausschreibungsieht als
Startzeit den 3. Februar , 12 Uhr, vor. Als
Mindeststrecke sind 500 Km. festgesetzt. Der
Sieger erhält einen vom Organisationskomitee
gestifteten Pokal. *

Im internationalen Eishockehsportgab es
am Sonntag folgende Ergebniste: SC . Riester¬
see— Universität Cambridge 2:4, Städtemann,
schüft Berlin — Brüsseler EHE. 2:3, EHE.
Davos — EV. St . Moritz 3:0, Berner SC . —
Züricher Akademiker2:0, EHE. Arosa — Uni¬
versität Cambridge 3:1, Pariser Volantes —
Wembley Canadians 3:1, Englands National¬
mannschaft— Kanada 7:7.

*
Ueber die Sprungschanze gingen am Sonn¬

tag in Oberhof auch einige Olympiakandidaten.
Hans Marr -Oberhof gewann den Wettbewerb
mit der Note 143,6 bei Sprüngen von 40 und
44 Meter Weite. Oskar Weisheit-Oberschönau
hatte ruft 49 Metern den weitesten Sprung ge¬

standen, kam aber durch einen Sturz bei 54
Pietern um seine Aussichten. In der Schweiz
gewann der Norweger Farup einen Sprung¬
lauf einer Wintersportveranstaltung am Rigi
mit 230,2 Punkten vor Guttormsen.

*
In Thüringen wurde die Wintersportzeit

rnit dem 30-Km.-Langlauf rund um den Beer¬
berg eröffnet. In der KlasseI siegte der Jenaer
Olympiakandidat Fleischhauer in 2:36,14 Std
mit über 4 Minuten Vorsprung vor Blum-
Zella-Mehlis.

Merralümngei»zum Abschluß
Königs bronn » Ringer in Göppingen

geschlagen
Das war noch einmal ein spannender

Kampftag in der N i n g e r - G a u l i g a.
obwohl nur vier Mannschaften auf die Matt»
gingen. In der Gruppe  I sind nun die
Pflichlkämpfe restlos erledigt, nachdem
Feuerbach in Wangen  seinen letzten
Kamps htnter sich brachte. Sehr knapp nur
blieb Feuerbach üb« dev Tabellenletzten

Sieger . In der Gruppe ll  überrascht«
Göppingen  mit einem unerwarteter
Sieg über die geschwächte Königsbron-
ner  Staffel . Die Teilnahme Königsbronns
an der Endrunde um die württembergisch«
Meisterschaft wird durch diese Niederlag«
allerdings nicht berührt.

In der B e zi r ks kl a s s e stehen die bei-
den- Bezirksmeister nun endgültig fest. Iw
Bezirk  I wurde Botnang  ohne Nieder¬
lage Meister. Im Bezirk II hat Ebers-
bach  den Titel erkämpft.

Sr. Mett bet-en TurnerWrern
Schwäbisches Gausportfest am 26. Juli 1936

Am Samstag und ' Sonntag führte d:e
Schwäbische Tnrnerschast in Plochingen
eine bedeutsame Tagung durch, zu der die
Mitglieder des Gauführerstabs , die Ganfach.
warte , sämtliche Kreisführer und Kreisgeld¬
warte aus dem gesamten Gaugebiet erschie¬
nen waren . Gaukastenwart Rechnungsrat
Wörner  gab die Richtlinien für die Aus¬
stellung der neuen Haushaltpläne für den
TT .-Gau und die TT .-Kreise. sowie für die
Gaufachamtsleitnnq des Fachamtes Turnen
und die Kreisfachamtsleitungen bekannt.
Ganfachamtsleiter Studienrat Tr . Ober¬
in e y e r erstattete über die neue Gesamtlage
ausführlichen Bericht. Gaukastenwart Wör-
ner konnte ferner bekannt geben, daß am 16.
März der Deutsche Turntag  durch-
gesührt wird, der über die Eingliederung der
DT. in den Neichsbund für Leibesübungen
Beschluß fasten wird . Aus dem von Gau-
oberturnwart Nupp  vorgelegten Arbeits¬
plan für das kommende Jahr entnehmen wir.
daß neben einer ausgedehnten Lehrgangs¬
tätigkeit und den Kreisturnsestcn auch die
Durchführung eines Gau - Bergfestes
beschlosten wurde. Festgelegt wurde daß Berg¬
fest auf den 2 6. Juli 1936 . Ueber den
Ort der Durchführung kann noch nicht be¬
richtet werden, da erst noch verschiedene Ver¬
handlungen in dieser Angelegenheit geführt
werden müssen.

Der neuernannte Neichsbund-Gauführe '.
Tr . Klett  ließ es sich nicht nehmen, am
Sonntag einige Stunden der Tagung beizu
wohnen. Dabei machte Gausührer Tr . Klett
über das Verhältnis zwischen HI . und TN ''L.
und SA . und DRfL. sehr bemerkenswerte
und grundlegende Ausführungen . In der
Schlnßansprache dankte Ganfachamtsleiter
Tr . Obermeyer dem Gauführer für sein Er¬
scheinen aufs herzlichste und verpflichtete
gleichzeitig alle Kreisgeldwarte , Kreisfübrcr
und Fachwarte , auch fernerhin mit allen
Kräften auf dem Gebiete von Turnen und
Sport mitznarbeiteu zum Wohle von Volk
mrd Vaterland », . - - - ^
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Me Vlvmpiaheste
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Nur wenkge Wochen noch trennen «nS von den
IV. Olympische» Winterspielen in Garmisch-Parten¬
kirchen, di« de» Austakt zun, Olympiajahr 19Z6
bilde».

AuS allen Teilen der Welt wird der Fremden-
Zustrom »ach Deutschland einsetzen. Preffe und
Rundfunk werden auch die Kreise unseres Volkes i»
de» Ban » dieser Ereignisse ziehen, die sportlichen
Dingen gänzlich fernstehe». Wir machen uuser«
Leser, die den Veröffentlichungen über die Olympi¬
sche» Winterspiele mit Verständnis folgen wollen,
darauf aufmerksam, daß die vom Propaganda-
Ausschuß für die Olympischen Spiele Berlin 1956
bcrausgegebenen 26 Olympiahcste alhn Interessenten
die gewünschte Einführung bieten. Man findet im
ersten Heft dieser Reihe „Olympia 1936 — «in«
nationale Aufgabe" u. a. einen Überblick über di«
bisherigen Olympischen Winterspiele sowie über di«
organisatorischen Vorbereitungen , den Ausbau der
Kampfstätten und das Programm der Wettkämpfe in
Garmisch-Partenkirchen. In den Heften „Skilauf ",
„Eishockey und Bobfahren " und „Eislauf " (Hefte
Nr . 2, Z und 4) werden Technik und Taktik der
betreffenden Sportarten , die Spielgesetze, di« deut-
scheu und olympischen Höchstleistungenund die deut¬
schen olympischen Aussichten behandelt. Jeder einzeln«
hat Anspruch darauf, die Olympiahcste für 10 Rpf.
zu erhalten, und zwar durch die Deutsche Arbeits¬
front an seiner Arbeitsstätte, durch seine NS .-
Organisation, in seine« Sportverein oder bei dem
örtlichen Sachbearbeiter des Amtes für Sport¬
werbung, der bei seder Gemeindeverwaltung in Orte»
über 500 Einwohner bestellt ist.

Lokales
Glatteis und Streupflicht

Aufforderung d«S DDAC an die Kraft¬
fahrer

Vom DDAC. wird uns geschrieben: Die
letzten Tage haben auf den Württembergs-
schen Straßen , vor allem auch auf den
Fernverkehrsstraßen wieder zu Glatters-
oildungen geführt, die den Autoverkehr in
schlimmster Weife behindern, ihn strecken¬
weise sogar beinahe unmöglich machen. Aus
Kreisen der Kraftfahrer sind gerade in den
letzten Tagbn zahlreiche Klagen von allen
Teilen Württembergs eingegangen.

Es steht außer Zweifel, daß der in den
letzten Jahren so stark angewachsene Ver¬
kehr im Hinblick auf die Glatteisbildung
einer grundsätzlichen Regelung
bedarf. So wie die Verhältnisse augenblick¬
lich liegen, kann und darf es nicht mehr
weitergehen. Die Frage der Glattseisbil-
dung ist heute reis zu einer „General¬
regelung". die sür das ganze Reichsgebiet
gilt. Bis eine solche Regelung jedoch Klä¬
rung schafft, müssen die Verhältnisse mit den
Mitteln zum besten des Verkehrs gestaltet
werden, über die man augenblicklich verfügt.

Die. Frage des Streuens ist heute noch

I so geklärt (JRPD . 1935. 14.): Eine stark
! abschüssige und lebhaft befahrene Haupt¬

verkehrsstraße in bergiger Gegend ist auch
! bei gefährlicher Vereisung nicht zu be-
! streuen. Das Bestreuen einer solchen Straße
j würde nicht einmal den dadurch beabsich¬

tigten Zweck, das Abgleiten der Fahrzeuge
j zu verhindern , erfüllen, sofern man nicht

etwa das unzumutbare Ansinnen stellen
^ wollte, das Bestreuen in kurzen Zeiträumen

zu wiederholen. Auch das Anbringen von
Warnzeichen oder die Aufstellung von Siche¬
rungsposten kann nicht verlangt werden,

l Bei besonderem Bedürfnis und außer-
j gewöhnlichen Verhältnissen wird eine

Streupflicht auf Fahrdümmen anerkannt.
Aus dieser Rechtsprechung ergibt sich,

daß die Kraftfahrer sehr Wohl an gefähr¬
lichen Stellen , an denen also ein besonderes
Bedürfnis und außergewöhnliche Verhält¬
nisse vorliegen, das Streuen verlangen kön¬
nen. Der DDAC. wird sieb mit allem Nach¬
druck dafür einsetzen, daß solche Stellen ge¬
streut werden. Er bittet die Kraftfahrer , ihm
Stratzenstücke mitzuteilen, bei denen das
Streuen im Interesse der Verkehrssicherheit
eine dringende Notwendigkeit ist. Schau¬
spiele, wie sie die Straße Vaihingen—Böb¬
lingen an Tagen mit Glatteis bietet, näm¬
lich ein Dutzend und mehr Wagen, die im
Straßengraben hängen, dürfen in heutiger
Zeit nicht mehr Vorkommen. Wir bitten die
Kraftfahrer , uns solche Vorkommnisse mit¬
zuteilen. Die Mitteilungen sind an die
Gaugeschästsstelle, Blücherstratze, zu richten.

„Seid Sozialisten der Tat-
Weihnachten das Fest der Menschenliebe und

des Schenkens, ist vorüber. Die, Rufe der NS.-
Volkswohlsahrt waren nicht vergebens. Durch
den Opfersinn vieler, vieler guter Deutscher
konnte viele Not gelindert werden. Vielen durch
das Winterhilfswerk geholfen werden. Dafür
sei allen gedankt, die deutschen Sinnes für
ihre ärmeren Volksgenossen gaben.

Das Fest des Schenkens ist vorüber, der Win¬
ter aber noch lange nicht zu Ende. Es bedarf
stets neuer Arbeit, stets neu bewiesenen Opfer-

.. .

UM

vn , Lite Uulnburgcr 8teintor , naturgetreu evle-
cker sukgebuut , inaknt äis Volksgsnozzsn «1er
alten Hansestackt immer vrieclsr , «lerer nickt ru

l vergessen , sie gegen Hunger unä kalte noek
j nickt genügen «! gerüstet »ins . (Weltbild , K.),

stnns, um unsere bedürftigsten Volksgenossen
gut über den Winter zu bringen. Drum laßt
nicht nach. Ihr , die Ihr Euern Opferfinn be¬
wieset und kommt und holt Versäumtes nach,
die Ihr aus irgendwelchen, aber sicher nicht
stichhaltigen Gründen zurückhieltet.

Ihr seid zum grüßten Hilfswerk der Weltge¬
schichte als Mithelfer gerufen, versagt Euch nicht!

Seid Sozialisten der Tat ! Also stets auf der
Januar -Glastürplakette, die ein wohlgelungenes
Kontersei des großen Preußenkönigs, des Alten
Friß , zeigt, der ja selber von sich stets am mei¬
sten verlangte. Auch er war in Wahrheit der
erste Diener seines Staats.

Bei allen Sozialisten der Tat wird die schöne
Plakette vom Januar an die Glastüre zieren!

Auch der Friseur will Weihnachten
Die Friseurgeschäfte am Heiligen Abend
Die Deutsche Arbeitsfront schreibt uns:
Jeder deutsche Volksgenosse freut sich aus

Weihnachten. Ob alt oder jung — jeder
sehnt sich danach, daß am Heiligen Abend die
Arbeitszeit bald zu Ende ist. Es gibt nun
viele Menschen, die der Meinung find, sie

A. K M. Wenn der volljährige Sohn von sei-
nem Bater ein Grundstück ordnungsgemäß gekauft
und das Grundstück im Grundbuch auf den Namen
des Sohnes eingetragen ist. so kann es bei einem
etwaigen Konkurs des Vaters nicht in die Kon¬
kursmasse hereingeworfen werden.

I . 8 . in N. Wenn die Gemeinde auf gemeinde¬
eigenen Grundstücken Steinhaufen  lagert , so
ist dagegen wohl nichts einzuwenden . soweit nicht
etwa Durchfahrtsrechte dadurch gestört werden.
In diesem Falle hätte eben die Gemeinde dafür
zu sorgen, daß falls die Steinhaufen selbst nicht
entfernt werden können, andere Zusahrtsmöglich-
keiten gegeben werden.

8 . N. in I . Landesbauernführer Arnold  er¬
reichen Sie über das Stabsamt des Landesbauern-
n'ihrers , Stuttgart . Keplerstr. 1. Frage 2. Sicher
ist es Ihnen möglich , auf Grund Ihrer beruflichen
Vorbildung als praktischer Landwirt , wieder in
der Landwirtschaft unterzukommen . Sie wenden
sich dabei am zweckmäßigsten an das nächste Ar¬
beitsamt und melden dort Ihre Wünsche und
Fädigkeiten an.

8 W. in R. Wir haben die gewünschten Ver¬
ordnungen  nicht zum Versand vorliegen . Sie
können diese aber ohne Schwierigkeit von der dor¬
tigen Beratungsstelle der DAF . oder durch die
L rtsbauernschaft erhalten.

Weihnachtsgedicht : Eine Leserin erbittet den
Terl eines Weihnachtsgedichtes . das beginnt : Leise,
leise wirbeln Flocken / aus dem sternbesäten Zelt /
voll und rein dann klingen Glocken / in die weiß¬
oerhüllte Welt .' Wer kennt das Gedicht und kann
uns den vollen Wortlaut Mitteilen ? Zuschriften
erbitten wir an den Landesmaterndienst der NS .-
Prefse Württemberg , Stuttgart , Fricdrichstraße 13,
zu richten

I . in D. Sie haben recht. Die Gan¬
ges chäsls st eile des Gaues  Württemberg
im Deutschen Radfahrer - Verband  ist seit

! einiger Zeit in das Zentrum der Stadt Stuttgart
. verlegt worden und befindet sich jetzt in dem
l Zigarrenhaus Schüser , Stuttgart . Marktplatz 19.

» . M . in St . Am 15 März 1919 war der Auf-
wertungsbetrag für 10 Papiermark 4 Goldmark.
Sie können sich demnach leicht ausrechnen , welche
Gesamtauswerlungssumme in den beiden von ihnen
angeführten Fällen zu bezahlen ist. Bezüglich des
Zinses können wir Ihnen allerdings nichts Be¬
stimmte?- Mitteilen da dieser der persönlichen Ab¬
machung anheimgestellt ist.

2 578 943. Der Name Kletterwesten  für
die BdM .-Westen hat leinen Ursprung jebenjaüs
in der sportlichen Form dieser Aermelwesten . die
sich beim Klettersport besonders bewährten.

müßten auch am Heiligen Abend, so w ,
immer, der letzte Kunde beim Friseur sei: s
Sie vergessen dabei ganz, daß auch der Fri¬
seur sich freut , daß er heimkommt zu seiner
Familie oder in die Heimat ins Elternhaus.
Sie vergessen ganz, daß unter Umständen
durch ihr Verhalten einem anderen Volks¬
genossen dtp Festesfreude cim Heiligen Abend
verdorben werden kann. ES mag bestimm!
keine böse Absicht vorliegen - aber so viel
steht fest, daß vom Wollen des einzelnen viel
Aerger oder Freude des anderen abhängen.

Deshalb soll jeder an diesem Tage de»
Friseur so bald als möglich aufsuchen und
nicht erst nach 6 Uhr abends. Es denk
jeder an sich — was ihm unangenehm ist.
Berücksichtige vor allem jeder: Von meinem
Willen hängt es ab . ob auch der ander«
Volksgenosse in reiner Freude seinen Weih
nachtsabend feiern kann. Und was du für
den andern empfindest, kannst du gerad'
durch solche Kleinigkeiten und ohne Opfer be¬
weisen. Deshalb suche den Friseur am Hei¬
ligen Abend nicht nach - sondern vor
8 Uhr abends  auf . Dabei ist es gleich
ob dies beim Herren- oder beim Damenfri¬
seur ist.

Kittel. Das Hirschhornsalz,  kohlensaures
Ammonium, wurde früher teilweise auch «ms
Hirschhorn gewonnen. Daher sein Name.

4 S. Die Vornamen Ruth und Anna  find
beide hebräischen Ursprungs . Ruth bedeutet
„Freundin ". Anna , hebräisch channah „Gnade ' .

Fritzle . Der Weihnachtsbaum  entwickelte
sichaus einer urgermanischen Sitte . Die Germa¬
nen pflegten ihre Häuser zur Zeit der Winter¬
sonnenwende mit Tannengrün zu schmücken.
Lange Zeit war dann die Sitte verschwunden und
erst im 17. Jahrhundert taucht der geschmückte
Weihnachtsbaum im Elsaß wieder aus. Auch die
Sitte , den Baum mit Lichtern zu bestecken, die
das Wiederaufsteigen der Sonne versinnbildlicht,
dürfte germanischen Ursprungs sein.

A. F. in N. Ihnen kam kürzlich in einem
Kaffeehaus ein Regenmantel abhanden Sie fra¬
gen, ob Ihnen nun der Eigentümer des Lokals
den Schaden ersetzen muß ? Prinzipiell ist hierzu
zu sagen : Wenn in einem Kaffe« oder Restau¬
rant Gästen Kleidungsstücke usw . abhanden kom¬
men, bzw. gestohlen werden , so hastet der Be¬
sitzer oder Pächter des Unternehmens für den
Ersatz des Schadens selbst dann nicht, wenn er
feine Gäste nicht durch einen Anschlag daraus
hingewiesen hat, daß er für gestohlene Sachen
nicht aufkomme!

« . N. in B . Der Kassenarzt  ist keineswegs
verpflichtet , ja nicht einmal berechtigt, Ihre
Wünsche auf Verordnung kostspieliger Medika¬
mente zu erfüllen , wenn der Heilzweck durch bil¬
ligere Heilmittel oder Kuren erreicht werde««
kann. Er ist nach den Bestimmungen der Reichs¬
versicherungsordnung (KrankenverficlMung ) ver-
pflichtet. Sie ausreichend und zweckmäßig zu be¬
handeln — die Behandlung darf jedoch nicht das
Maß des Notwendigen überschreiten^ Ob das ver-
ordnete Medikament minderwertiger ist in der
Wirkung als das gewünschte, vermag man als
Laie nicht zu beurteilen!

R. B . in O. Die seltsame Redensart „Einen
Korb" geben, stammt der Ueberlieferung nach da-
her, daß die Geliebte dem in Ungnade gefallenen
Freier einen Korb mit nur lose befestigtem Boden
herabließ . so Saß sich der Boden beim Anheben
sehr bald loslöste und der Abgewiesene oft dem
allgemeinen Spott preisgegeben war . Schon dein
alten Virgil toll dies Mißgeschick geschehen sein.
Im 17. und 18. Jahrhundert hatte sich die Sitte
soweit verändert , daß ein Mädchen dem nicht ge¬
nehmen Freier einsach einen bodenlosen Korb als
Zeichen ihrer Abweisung ins Haus schickte. An¬
klänge an diesen Brauch haben sich bis heut in
einigen süddeutschen Gegenden erhalten.

Ich bitte «m Auskunft . . . .
Briefkasten Ke» »Gesellschafters*

Untei dtcier Ruvrtl verStteiiiltcken wir Sie aus unserem Leterkrclß an oic Redaktion»ert«dtetr«
Auslagen Den Krane» M tewetls die levie Abonnements«»,ittuna beiimleaen. serner Rückporto. »aus
briefliche Auskunft gewünscht wird. Die Beantwortung der Anfragen erfolgt tewetk» SamStaas.

stvr dir erteilten Ausküntt« übernimmt dle Redaktion nur die oretzgetetzltch« Verantwort»»».

vor lohte lunßor von llotlionburg
Roman von Paul Hain.

7. Fortsetzung Nachdruck verboten

Kung jah — da war ihm im letzten Augenblick ein ge¬
höriger Strich durch eine heimliche Rechnung gemacht
worden. Mit dem Junker Jörg war nicht gut Kirschen zu
essen.

„Ich — ich bin — kein —" stotterte er, „kein Mädchen¬
hüter . Was — was sollte das Bärbels im Hause? Sie
must doch was lernen — und die Frau Aebtissin war so
gnädig —"

Jörg hieb auf den Tisch, daß es krachte.
„Ich Hab' jetzt nicht viel Zeit , Kuntz, mir deinen Lii-

genkram mit anzuhören . Das Bärbele ist wieder da, wie
du siehst."

„Oh — mein Kind —" lallte Kuntz.
Jörg hielt den Arm fest um Bärbele , blickte zärtlich in

ihr Gesicht.
„Und sie wird hier bleiben, Kuntz, verstehst du ?"
„Was habt Ihr getan , Junker ! Die Hochwiirdige wird

zornig sein —"
„Meine  Sorge , Kuntz. Aber ich sag' dir , rührst du

das Mädel nur mit dem kleinen Finger an, dann lasse ich
dich über den Marktplatz peitschen! Ich werd' noch erfah¬
ren, was da — für eine Niedertracht im Gange war . Ich
versprech's dir , Schreiner ! Und wehe dir , wenn's eine
Teufelei war !"

Der Schreiner schielte böse beiseite.
„Verstanden, Kuntz? Kein Haar wird dem Bärbele

gekrümmt! Oder du hast den letzten Schluck Wein getrun¬
ken! Bärbele bleibt ! Ohne ihren Willen hat das Kloster
sie nicht aufzunehmen. Dein  Witte aber ist nichts als
— eine Gemeinheit . Ich bin morgen wieder hier — seh'
nach dem Rechten! Hüte dich!"

Er zog Bärbele an sich. ^

„Und du — Mädel — wirst tapfer sein —"
Sie nickte ihm innig zu.
„Keine Angst! Der Junker Jörg wacht über dich!

Und das ist ebensogut, als täte es der Herrgott im Him¬
mel."

Er dämpfte die Stimme.
„Morgen abend im Rosengrund , Bärbele — wo wir

Abschied nahmen und du mir die Rosen an den Helm
stecktest. Ein Winter liegt dazwischen— und neue Nosen
blühn —"

Sie antwortete nicht. Das Glück machte sie stumm.
„Es bleibt dabei !" sagte er laut . „Und nun — aus

morgen!" Kuntz, denkt an meine Worte !"
Er verließ das Haus . -
Graf Siegbert von Levetzing, eine reckenhafte Erschei¬

nung, aber vom Alter schon körperlich geschwächt, wandte
langsam den Kopf, a!s er die Worte hörte:

„Jörg kommt den Berg heraufgeritten mit seinen Troß¬
buben —"

Der alte Levetzinger griff nach dem Eichenstock neben
dem holzgeschnitzten Sessel, in dem er saß. Strich mit einer
hastigen Bewegung über die Stirn , von weißem Haar um¬
rahmt . Wuchtete sich schwer aus dem Stuhl , sich auf den
Stock stützend.

Walter von Levetzing, der Erbe , stand in der Tür.
Eine durch träge Lebensweise schon sättig gewordene Ge¬
stalt. Alles an ihm war weich und weichlich. Selbst die
Kleidung . Seine Augen hatten etwas Lauerndes , Ste¬
chendes. Der Mund war frauenhaft weich. In diesem
fehlte selbst der geringste Zug, der von männlicher Energie
erzählte.

Graf Levetzing blickte kühl zu ihm hinüber . Eben hatte
dieser das stille Arbeitszimmer des Naters betreten und
mit einer bei ihm seltenen Erregung jene Worte gerufen,
die den Grafen aufstehen ließen.

„Jörg kommt?"
Der Levetzinger lächelte leicht. Jörg — ja , das war

ein anderer Schlag als — Walter ! Wenn er nur nicht so ,

wenig sür den Adel übrig hätte , sich nicht dauernd durch
sein Eintreten für das Bürgertum blotzstellen wollte. Aber
trotzdem: Jörg kam — und der alte Levetzinger war dessen

! froh!
„Gut , Walter —"
Vom Turm am Burgtor schmetterte der Wächter klin¬

gendes Signal über das Tal Es klang jubelnd in -Eas
Land hinaus . Die Zugbrücke glitt rasselnd über den Burg¬
graben.

Jörg winkte mit hocherhobenemSchwert.
Klirrend ritt der Trupp über die Brücke. Aus den

^ Eesindehäusern stürzten Knechte und Mägde. Die Dog-
« gen, die an der Kette lagen, Jörgs Lieblingshunde , zwei

mächtige Tiere , weiß-schwarz gefleckt, mit blutroten Mäu¬
lern , sprangen wie besessen hoch. Ein Zeichen des Junkers
mit der Hand — die Doggen flogen wie von einer Sehne

! geschnellt von der Kette gelöst auf ihn zu.
Er sprang vom Pferde.
Lachend stand er mitten unter dem Hofgesinde, verteilte

Händedrücke, selbst die geringste Kleinmagd bekam einen
Gruß ab, daß sie heiß errötete.

„Zu Hause —" rief er und ließ den Blick über die ver¬
witterten dicken Mauern und Zinnen ringsum gleiten.

„Leute — schön war 's draußen — schöner noch ist's hier!
Heut' habt Ihr einen lustigen Tag . Der Kellermeister soll
nicht knausern — wo steckt er überhaupt , der alte Pethen-
kofer?"

„Hier — Herr Junker !"
Eine lachende Baßstimme rief aus dem Hintergrund.

Das war Pethenkofer , ein grauhaariger , kugelrunder
^ Mann mit rosigem Weingesicht, eben aufgetaucht — fchnur-
! stracks war er in den Keller gelaufen , als der Junker über
^ die Zugbrücke ritt . Nun schwang er einen mächtigen zin¬

nernen Humpen in der Faust , vollgefüllt mir edlem altem
Frankenwein.

„Herr Junker — den ersten Trunk auf der Burg , mag
er Euch recht erquicken und den letzten Staub der Land¬
straße wegspülen —"

Fortsetzung folgt.

st
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